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Das neue

polnische Kabinett
Die Oberstengruppe geschwächt

Der Feind steht im Norden !
Unglaubliches und Alltägliches aus dem deutschböhmischen Grenzgebiet

Warschau . Der Präsident der Republik
bat Sonntag mittags die neue Regierung ernannt ,

die sich folgendermaßen zusammensrtzt :

Ministerpräsident : Koscialkowski
Bizeprimier « nd Finanzminister : Kwiat¬

kowski ( ehemaliger Handelsminister )
Aenßeres : Oberst Beck ( unverändert )
Heerwesen : General Kasprzyrki ( un¬

verändert )
Inneres : Raezkiewiez ( bisheriger

Wojwode von Krakau )
Handel und Industrie : General Gorerki

Justiz : Michalowski ( unverändert )
Arbeiten und Soziale Fürsorge : J a s z e -

zelt ( bisheriger Wojwode von Wilna )

Ackerbau : Poniakewski ( unverändert )
Post und Telegraphen : Jng . Kalinski

( unverändert )
Leiter des Unterrichtsministeriums : Chy »

linski .

Das neuernannte Kabinett hat Sonntag um

14 Uhr 30 zu Händen des Präsidenten der Repu¬

blik den Treueid abgelegt .

Das neue Kabinett ist die erste nach dem

Tode des Marschalls Pilsudski ernannte Regie¬

rung . Bei Zusammenstellung der neuen Regie¬

rung ist ein starker Einfluß des Präsidenten der

Republik Moscicki zu sehen , und zwar insbeson¬
dere in der Ernennung Kwiätkowskis zum Finanz¬
minister . Oberst Beck , der als der beste Techniker
in auswärtigen Angelegenheiten angesehen wird ,

verbleibt auch im neuen Kabinett , doch wurden

in seiner Umgebung wichtige Aen -

derungen vorgenommen , insbesondere mußte

Minister für Handel und Industrie Reichmann ,
der treu die Absichten Becks erfüllte , G o r e c k i

Weichen , der als Präsident der staatlichen volls -

wirtschaftlichen Bank die Wichtigkeit fremden Ka¬

pitals für Polen anerkennt und wahrscheinlich
nichts unternehmen wird , wodurch er das fremde

Kapital Polen abwendig machen würde . Ueber -

haupt ist die sogenannte Ober st en -

gruppe in der neuen Regierung
etwas geschwächt . Ministerpräsident
Koscialkowski wird in den Bestrebungen der Ver¬

söhnung der Ukrainer fortschreiten .

Wieder ! 1 Millionen
Arbeitslose in USA

Washington . Das Monatsblatt der

amerikanischen Arbeiterföderation betont , daß die

Zahl der Arbeitslosen elf Millionen beträgt , sich

also wieder erhöht hat , wiewohl im Handel eine

Besserung eingetreten ist .

Die amerikanischen Arbeiter
für die 36 * Stunden - Woche

Atlantic City . Der Kongreß der amerikani¬

schen Arbeitsföderation genehmigte einstimmig
eine Resolution für die Einführung der 36 -

Stunden- Arbeitswoche. Der Vorsitzende der

Föderation Green erklärte , daß dieses Ziel um

jeden Preis erreicht werden müsse .

Oer Außenhandel
im September

Prag . Das Statistische Staatsamt veröf¬

fentlicht die Ergebnisse des Außenhandels für den

Monat Sbptember 1935 . Demnach beträgt im rei¬

nen Warenverkehr die Einfuhr 626,4 ( im Sep¬

tember des Vorjahres 501 . 6 ) Millionen UL, die

Ausfuhr 659 . 6 ( gegen 752 . 8 ) Millionen Kd . Es

" gibt sich also rin Aktivum von 33 . 2 Millionen

Kä, während im September 1934 das Aktivum

251 . 1 Millionen UL betrug .

Für die ersten neun Monate ergibt sich fol¬

gendes Bild ( in Millionen UL) :

Einfuhr . .
Ausfuhr , .
Aktivum . .

1935
4 . 524 . 5
5 . 126 . 5

601 . 9

1934

4 . 607 . 2
5 . 113 . 8

506 . 5

Von Abgeordneten Wenzel Jaksch

Das Sterben im Kriege wird höher gewertet , als das Sterben im Frieden . Die Toten der

Schlachtfeldern werden in den Zeittmgsspalten und Geschichtsbüchern registriert . Die Heimat setzt

ihnen Denkmäler . Das Leid der Mschuldig mit betroffenen Frauen und Kinder greift über Kon¬

tinente hinweg den Zeitgenossen ans Herz . Anders ergeht es den Opfern der wirtschaftlichen

Krisen und Katastrophen unserer Tage . Ihr schweres Schicksal , ihr heldenmütiges Ringen und

— wie so oft ! — ihr einsames Sterben spielt sich vor einer völlig abgestumpften

Umwelt ab . Ein aussichtsloses Beginnen fast , angesichts ihrer Massentragödie an das

menschliche Solidaritätsgefühl ihrer glücklicheren Mitbürger zu appellieren . Und dennoch darf der

Aufschrei der an der Krisenfront gegen Hunger « nd Kälte , gegen Hoffnungslosigkeit , seelischen

und physischen Untergang Kämpfenden nicht un gehört verhallen . Auch von dieser Front her droht

dem Lande « nd der Gesamtheit seiner Bewohner unerhörte Gefahr .

Gerade in dem Augenblick , da sich die allgemeine Aufmerksamkeit dem Waffenlärm der

Kriegsschauplätze zuzuwenden droht , muß llar und deutlich ausgesprochen werden : Der Feind

steht im Norden . Der Hunger in den Grenzgebieten ist der

Staatsfeind Nr . 1. Dort blüht auch das schmähliche Handwerk derer , die die Not « nd

Oual ihrer Volksgenossen in materiellen « nd politischen Gewinn auszumünzen verstehen .

Gegen den Hunger « nd seine Nutznießer mit Einsatz aller Mittel anzukämpfen , ist die wahr¬

haft nationale Aufgabe vom sudetendeutschen Standpunkte aus und zugleich oberste Staats¬

pflicht .

Zwischen zwei Mühlsteinen
Es ist schwer , die Eindrücke und Beobach¬

tungen einer Grenzlandreise zwischen Asch und

Weipert niederzuschreiüen . Manches muß unaus¬

gesprochen bleiben , um den Nationalisten auf bei¬

den Seiten nicht neue Waffen zuzüspielen . Gegen¬
über einer systematischen Vergiftungsarbeit aber ,

die alle Ursachen und Folgen der Krise des

dcutschböhmischen Exportindustrialismus auf das

nationale Geleise schieben will , ist vor allem

festzuhalten und anzuprangern , wieDeutsche

gegen Deutsche sündigen . Gerade

in dem westlichen Zipfel der Republik , wo der

Sieg der sogenannten Volksgemeinschaft am

triumphalsten war , ist der Sinn für soziales Recht

und soziale Gerechtigkeit unter den • Deutschen

selbst am tiefsten gesunken .
A s ch, der Wohnsitz , des sudetendeutschen

Messias , hat noch immer eine überdurchschnittliche

Industriebeschäftigung und es ist im Zeichen der

Volksgemeinschaft ein wahres Paradies der

Ausbeutung und des Betriebs¬

terrors gelvorden . Unter den 14 . 101 Mit¬

gliedern der Krankenkasse Asch verdienen 6024 ,

also 42 Prozent der Arbeiterschaft , nicht einmal

hundert Kronen pro Woche . Im Bezirk Asch sind

4770 Arbeitslose registriert . Mit den Nichtgemel¬
deten dürfte ihre Zahl an 6000 heranreichen .
Von gewerkschaftlicher Seite wird dazu erklärt ,

daß 400 bis 600 Menschen mehr beschäftigt
werden könnten , wenn in allen Betrieben der

Achtstundentag eingehalten würde . Kn

Auch private Kredite betroffen

Genf . Der Achtzehnerausschuß der Sanktio¬

nenkonferenz beriet Montag vormittag über die

Vorschläge des Finanzausschusses und nahm nach

längerer Debatte eine Resolution folgenden Wort¬

lautes an :

Um den Mitgliedstaaten die Geltendmachung
des Artikels 16 des Völlerbundpaftes zu erleich¬
tern , müssen verboten werden :

1. Alle für die italienische Regierung be¬

stimmten Anleihen und jede Ausschreibung von

Anleihen , die für Italien bestimmt sind , oder

auf Konto der italienischen Regierung gehen .

2. Bank - oder andere für die italienische

Regierung bestimmten Kredite und alle Ver¬

träge über Anleihen , die bereits laufen und

für die italienische Regierung bestimmt sind .

3. Alle für italienische Behörden oder

Personen , bzw . Gesellschaften auf italienischem

Gebiete bestimmte Anleihen sowie auch jede

Ausschreibung ähnlicher Anleihen .

4. Jede Ausgabe von Aktien oder anderen

Kapitalien , die für Personen oder Gesellschaf¬

ten auf italienischem Gebiet bestimuit sind , so¬

wie auch jegliche Ausschreibung von Aktien oder

der Handschuybranche , die eine Teillonjunktur hat ,

wird aber teilweise 60 bis 90 Stunden in der

Woche gearbeitet . Der Kampf gegen das Ueber -

stundenwesen ist eine problematische Sache , wenn

dfr Gem- rkschafter , her vormittag eine Anzeige bei

der Behörde überreicht hat , darüber am Nachmit¬

tag schon vom Unternehmersekretär zu' . Rede ge¬

stellt wird , oder wenn der Gendarm , der die Mel¬

dung über eine verbotene Sonntagsarbeit erklärt ,

zuerst einem Fußballwettspiel beiwohnt , um dann

knapp vor der Mittagspause einzuschreiten .
Wahr ist , daß viele Anzeigen wegen nicht¬

bewilligter Ueberstunden fruchtlos bleiben , weil

sich die betreffenden Arbeiter und Arbeiterinnen

unter der Drohung der Hungerpeitsche nicht ge¬
trauen , die Mahrheit auszusagen . In solchen
Fällen könnte nur eine behördliche Aktiv -

kontrolle helfen , weil doch die nächtliche
Beleuchtung von Arbeitsstätten und das Essen¬

tragen zu ungewohnter Stunde nicht verborgen
bleiben können . Die minimalste Forderung der

Gewerkschafter ist jedenfalls , daß sie über das

Resultat erstatteter Anzeigen von amtswegen

unterrichtet werden , wie es vor Jahren üblich
war .

Noch dringender erscheint ein größerer be¬

hördlicher Schutz gegen den vielfach gehandhab¬
ten Betriebsterror . Ein gerichtsakten¬
mäßiger Nachweis ist in den seltensten Fällen zu

erbringen , aber die Beweise sind, handgreiflich
da : Die besten Gewerkschafter , die überzeugtesten

Kapital in Italien oder anderswo , insofern sie

für Italien bestimmt sind .
5. Alle Bank - und anderen für Persünen

oder Gesellschaften auf italienischem Gebiete

bestimmten Kredite « nd die weitere Erfüllung
von Verträgen über bereits bestehende An¬

leihen .
6. Die Ausschreibung von Aktien oder

Anleihen auf Grund bereits erfüllter , aber

noch nicht beendeter Bertragsverpflichtungen .
7. Die Regierungen sollen die angeführ - ,

ten Transaktionen verbieten , ob sie nun direkt

oder durch Vermittlung von Personen » welcher

Rationalität immer , dnrchgeführt werden .

In der Aussprache über die wirtschaftlichen
Sanktionen hörte der Ausschuß eine ganze Reihe

von Delegierten an . Am beachtenswertesten waren

die Ausführungen des Vertreters Argenti¬
nien s , der ausführte , daß sich Argentinien
in einer ähnlichen Lage befinde wie die

Schweiz , weil in Argentinien ' eine große Zahl
Italiener angesiedelt ist .

Die Resolution wurde einstimmig an¬

genommen , nachdem die Vertreter Ungarns « nd

Oesterreichs ihre Vorbehalte vorgebracht hatten .

Sozialisten und treuesten Republikaner landen auf
der Straße . Für Einschüchterungszwecke genügt

ja,ein Hinweis unter vier Augen . Es kann doch
kein Zufall sein , daß Arbeiter von demselben

Augenblicke an ihr Brot verloren haben , als sie
bei der roten Maidemonstration gesehen wurden .

Im Jndustriestädtchen Roßbach gibt es eine

Fanfarengruppe junger Sozialisten . Wenn aber

einer der jungen Aufstecker aus einem dortigen
Textilbetrieb mit ausrückt , verliert er seine Ar¬

beit . Nur der Beitritt zum völkischen Turnverein
bietet Aussicht auf Begnadigung . Der Roßbacher
völkische Turnverein lag vor der Krise so dar¬

nieder , daß er nicht einmal Turnstunden halten
konnte . Heute zählt er 500 bis 600 Mitglieder
und beherrscht den ganzen Oxt . Mitgliedschaft
beim Atus oder bei der sozialistischen Jugend be¬

deutet dauernde Arbeitslosigkeit . Wer die Ar¬

beitsvermittlung für den Großteil der Betriebe

faktisch ausübt , dafür einen der wenigen greif¬
baren Belege : In Has lau wurden durch An¬

schlag auf der Gemeindetafel sechs Strickerinnen

gesucht — zu erfragen bei den Funktio¬
nären der sudetendeutschenPar -
t e i. Dadurch , daß das Gesetz über die öffent¬
liche Arbeitsvermittlung noch immer verzögert
wird , erhalten die völkischen Turnvereine im

ganzen Gebiete ein,M ynopol auf die

Jugenderziehung .
In Roßbach ist eS so weit , daß sich sozial¬

demokratisch gesinnte Arbeiter und Arbeiterinnen
aus Furcht um den Arbeitsplatz nicht mehr ins

Arbeiterheim trauen . In einem Jndustrieort des

Weiperter Bezirkes schleichen verängstigte Pro¬
leten nur mehr spät abends zur Konsumfiliale ,
damit sie bei dem „ Volksverrat " des genossen¬
schaftlichen Einkaufes nicht bemerkt werden . Es
würde ermüden , alle erhobenen Einzelfälle auf¬
zuzählen . Sie sollen verwertet werden , qhne daß
die Beteiligten Schaden erleiden .

Es gibt aber einen Gradmesser dafür , wie
die Henlein - Unternehmer die Arbeiterschutzgesetze
und das Bürgerrecht des Arbeiters respektieren :
Von 78 Betrieben in Asch gibt es noch zwölf
aktive Betriebsausschüsie . In der Industriestadt
Weipert funktioniert noch ein einziger Be¬

triebsausschuß . Einen Kollektivvertrag kennt nur

noch das städtische Elektrizitätswerk . Von den

zwölf Betrieben des JndustriestädtchenS F l e i «

ß e n im Bezirk Wildstein kennt keiner einen

Betriebsausschuß . Kollektivverträge sind dort seit

Jahren unbekannt . Zu diesem Kapitel ist in Asch
und Graslitz zu erfahren , daß vor Betriebsaus «

schußwahlan die Freigewerkschafter solange aus¬

setzen müssen , daß sie das Wahlrecht verlieren .

So kommen völkische Betriebserfolge zustande !

Fleißen ist überhaupt ein eigenes Kapitel «
Die Mehrheit der Unternehmer sind Protestanten .
Nach einer gesprengten Versammlung des deutsch¬
nationalen Abgeordneten Kallina im Jahre
1933 wurden die Sozialdemokraten und Kommu¬

nisten durch Betriebsanschläge geächtet . Zehn
Vertrauensmänner sind auf der Strecke geblieben .
Ein sehr mildes Gerichtsurteil hat diese Terror¬

praxis keineswegs behindert . Nur noch in einem

einzigen Betrieb , der einem katholischen Unter¬

nehmen gehört , können bekannte Sozialdemokra¬
ten unterkommen . Sonst könnte die sozialdemo¬
kratische Partei bei der nächsten Gemeindewahl
nur Arbeitslose oder Gemaßregelte kandidieren ,
denn auch jede Arbeiterpolitik in der Gemeinde
wird durch Betriebsterror verfolgt . Die Mut¬
ter eines Gemeindevertreters , der eine Rechts¬
vollmacht der Gemeinde gegen einen Unternehmer
unterschrieb , wurde entlassen , obwohl sie bereits
46 Jahre im Betrieb war . Ein anderer Ge¬

meindevertreter , der in diesem Streitfall gar nicht

mitzustimmen wagte , mußte trotzdem büßen :
Seine Frau und seine zwei Töchter wurden

entlassen .
Ohne gewerkschaftlichen Schuh , ohne die

Möglichkeit einer Geltendmachung ihrer sozial¬

politischen Rechte müssen die Frauen und Mädels

am laufenden Band schuften . „ Eine Hundejagd ,
eine Hetzjagd ist das, " sagte eine Textilarbeite¬
rin . Wo früher im Akkord 54 XLstierdient wur¬

den , beträgt jetzt der Rcgielohn am laufendes

Kreditsperre gegen Italien
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internationale dcnosscnsdialtstagung
in Prag für die Erhaltung des Wcltlrtcdens

Prag . Am Sonntag und Montag fanden im

Prager Gemeindehaus Beratungen des Zentral¬
vorstandes des Internationalen Genossenschafts¬
verbandes statt . Die Organisation zählt über
100 Millionen Mitglieder in 40 Ländern .

Nach einer vorbereitenden Sitzung der Exe¬
kutive am Samstag wurde Sonntag vormittags
die Sitzung des Zentralausschusses eröffnet .

Der Bundespräsident Vainö T a n n e r , der

frühere Ministerpräsident von Finnland , ging in

seiner Rede von den Anzeichen einer Besserung
der Wirtschaftslage in verschiedenen Ländern aus
und wies dann auf die neue schwere Friedensge¬
fährdung durch die jüngsten Ereignisse hin .

Nach einer herzlichen Begrüßungsrede des

Fürsorgeministers Genossen N e t a 8, der u. a.
auf den ständigen Fortschritt und den un¬
verminderten Einfluß ' der Arbeiter¬

genossenschaften in der TSR hinwieS , begann die
Debatte . Das Ergebnis war die Annahme fol¬
gender Resolution :

„ DaS Zentralkomitee der JCA , welches die
nationalen Genossenschaften in 40 Staat « and
über 100 Millionen an geschloffene Mitglieder ver¬
tritt , versammelt in Prag am 40 . GründmrgStag
der Allianz und gegenüber der schwersten Feie -
densbedrodnng seit dem Weltkrieg , erklärt :

1. Seine «nerschütterlichr Ueberzengaug , daß
die Strnndbedingungen des wahren Fortschritts
der Zivilisation und der international « Berstin -
dignng der Fried « ist . gegründet ans Vertrau «
und Achtung der Völker untereinander .

2. Tast die Berwirklichang diese - Ideals
eine - der Haaptzwecke « nsrreS Systems wirtschaft¬
licher Zusammenarbeit und di « entscheidende

Triebfeder zur Schöpfung unseres Bunde - ge¬
wesen ist .

3. Daß die Ziele der Kooperation verfolgt
wrrd « müßt « ohne Rücksicht auf Grenz « »der

auf Farbe , Rasse »der Glauben .

4. Daß , da dir Mittel zur Sicherung de -

WeltfriedmS in unserem S» » perativsystem ringe -

schlaff « sind , welches auf gleichberechtigtem Zu »

sammenschluff beruht , in der jetzig « KrisiS dir

Genoff « schastler ihre Solidarität mit der Welt -

organisation der Völker zur Aufrechterhaltung drS

FrirdmS bekund « muss « .

Die Allianz « st deshalb ihre angeschloffenen
Organisationen in jedem Lande auf zur Unter¬

stützung deS Völkerbundes , all ihr « Einfluß ein »

zusetz « und die Anstrengung « zu unterstütz «,
die jetzt zur Stärkung der kollektiv « Sicherheit
und deS allgemein « Fried « S gemacht werd « . "

Die Resolution wurde mit all « gegen eine
Stimme angenommen . Diese eine Delegation er¬
klärte , nicht etwa gegen den Weltfrieden zu sein ,
aber die Erlassung einer solchen Kundgebung als

außerhalb der genossenschaftlichen Neutralität

anzusehen .
Von den 40 Mitgliederländern sind 14 durch

35 Delegierte vertreten .
Zum Schluß feierte Tabber das Tagungs¬

land als Stätte einer gesicherten Demo¬
kratie . *

Die Teilnehmer der Tagung besichtigten
mehrere Genossenschaftsbetriebe . Der Internatio¬
nale Genossenschaftsverband ist überparteilich und
umfaßt neben den sozialistischen auch viele bür¬
gerlichen Organisationen von Verbrauchern und
Erzeugern .

Bänd 22 Xc pro Tag . Es gibt aber auch Fälle ,
in denen „freiwillig " um eine Krone pro Stunde
gearbeitet wird . Zehn Jahre Fließbandarbeit
ohne jeden Schutz und Rückhalt machen den Men¬
schen reif fürs Irrenhaus . In der Umgebung
von Fleißen gibt es Jnvaliditätsrenterinnen schon
zwischen 30 und 40 Lebensjahren . Die Ursachen
wären einer besonderen Untersuchung durch die

Zentralsozialversicherungsanstalt wert .
Unter solchen Begleitumständen wird aus¬

gerechnet auf einer Egerer Tagung des Bundes
der Deutschen die Schaffung eines „ Mutter¬

schaftsgrundstockes gegen den Geburtenrückgang "
beantragt . Der sudetekideutsche Nationalismus

ist eine besondere Form der geistigen Verkrüppe¬
lung . Einäugige sind es , die die sozialen Grund¬

voraussetzungen des BolkSdaseins nicht sehen oder

nicht sehen wollen , wenn durch deutsche Unter¬

nehmer gegen die Vollsgesundheit gewütet wird .
Nicht zu vergessen , daß in der Nähe dieser Arbei¬

terhölle Fleißen zwei — daß Gott erbarm ! —

„ Arbeitervertreter " der Sudetendeutschen Partei
zu Hause sind .

Ueber die Schuldfrage ist vieles zu sagen .
Man kann auch die Arbeiter nicht ganz frei¬
sprechen . Am schlimmsten ist die Rechtlosigkeit in
den ehemaligen Hochburgen der Kommunisten .
Wo die Arbeiter in ihrer Mehrheit den freien
Gewerkschaften treu geblieben sind , funktionieren
noch die Betriebsräte , gibt es noch einen sozialen
Schutz . Es gibt auch Betriebe , wo die Arbeiter

wegen ihrer politischen Ueberzeugung keiner Schi¬
kane ausgesetzt sind . In vielen Betrieben aber

hat selbst der gewerkschaftlich organisierte Arbei¬
ter keine Möglichkeit mehr , seine sozialpolitischen
Rechte geltend zu machen , Urlaub , Entgelt » der
die Einhaltung der gesetzlichen Arbeitszeit zu ver¬

langen . Denn hinter ihm steht eine „ Volks¬

bewegung " , die bereit ist , Lohndrücker und Ar -
beitsvcrderbern um jeden Preis zu liefern . K

Hier beginnt die Aufgabe des
Staates . Die Gesetze müssen auch für die

Unternehmer und für die Hauptresidenzen der

SdP gelten . Wo die Arbeiter schon so zermürbt
und eingeschüchtert sind , daß sie angesichts der

drohenden Strafe des langsamen Hungertodes
von ihren Bürgerrechten nicht mehr Gebrauch
machen können , dort müssen dieBehörden
die Vollmacht , aber auch den Willen zur Aktiv¬

handlung besitzen . Gerade im wesentlichsten
Winkel der Republik wäre den Behörden in so¬
zialen Dingen mehr Energie zu wünschen . Nur

kopfschüttelnd kann man zur Kenntnis nehmen ,
daß manche Unternehmer Weisungen der Be¬

hörden einfach ignorieren dürfen , ohne im minde¬

sten die Macht der Gesetze oder die Autorität der

Staatsgewalt zu spüren . Wenn z. B. zwei Un¬

ternehmen der Lebensmittelbranche im Preßnitzer
Bezirk ganze Ortschaften mit stinkenden Ab¬

wässern verpesten und den Auftrag der Behörde ,
Kläranlagen zu erricht « , nicht beacht « , so muß
das Vertrauen der Bevölkerung in die Objektivi¬
tät der Behörden Abbruch erleiden .

Die häufigste Anklage , welche die Ver¬
trauensmänner der sozialdemokratischen Arbeiter¬

schaft in den Grenzgebieten erheben , ist die , daß
sie durch die republikanische Gesetzgebung und Ad¬

ministrative zu wenig gegen die Willkür und den
Terror der kapitalistischen Bolksgemeinschaftler
geschützt werden . Bon ihren Krisenorganen und

sozialen Lebensforderungen soll im nächsten Auf¬

satz die Rede sein . Denn neben dem wirtschaft¬
lichen Äruck des FasciSmus ist die blanke Not der

andere Mühlstein , der die Widerstandskraft unse¬
rer republikanischen Grenzbataillone zu zer¬
mürben droht .

Rohstoff - Embargo
in Vorbereitung

Montag nachmittags hielt der 18gliedrige
Sanktionsausschutz wiederum eine Sitzung ad ,
und nahm nach längerer Debatte den Antrag der
französischen Delegation zur Schaffung zweier
neuer Subkomitees an . Das erste Subkomitee soll
unverzüglich an die Prüfung der Fragen des
Embargos auf die Rohstoffein¬
fuhr und die für eine weitere KriegSführung
notwendigen Produkte nach Jtali « herantreten .
Autzerdem soll dieses Tubkomitee die Frage der
itali « ischen Ausfuhr nach den Mitgliederstaaten
durchberaten .

DaS zweite Subkomit « « wird die Aufgabe
Haden » die Bedingungen einer eventuellen Gel¬

tendmachung des Abs . 3 des Art . 16 deS Paktes
zu prüfen , der über die gegenseitige
Hilfeleistung der Mitglieder¬
staaten bei der Einführung von Sanktionen
handelt . Man hofft , daß die beiden Subkomiters
die ihn « überttagene Aufgabe dis Ende der
Woche erfüllen « erden .

Die Regierungen soll « nach einer weiter «
Reselutton des Sanktionsausschusses alles unter¬
nehmen , damtt die Sankttonen bis zum 31 . Okto¬
ber durchgeführt « erden . Wenn di « Regierungen
dem nicht entsprech « können , dann soll « sie dem

Bülkerdundsekretariat mitteilrn , wann sie die
Sanktionen zur Geltung bringen können .

Montag abends ist im Bölkerbundsekreta -
riat ein Telegramm eingelaufen ^ in welchem die

englische Regierung mitteilt , daß sie das Em¬

bargo auf die Ausfuhr von Waffen , Munition
und Kriegsmaterial nach Abessinien aufgehoben
und das Embargo auf die Ausfuhr dieser Waren
nach Italien aufrechterhalten habe . Außer dieser
amtlichen Meldung laufen in Genf auch andere ,
private Mitteilungen dariiber ein , daß die Mit¬

gliederstaaten bereit seien , die Verpflichtungen
der ersten Resolution über die Sanktionen zu er¬
füllen , die das Verbot der Einfuhr von Waffen ,
Munition und Kriegsmaterial nach Italien be¬

treffen .

Schlüssel von Aksum übergeben

London . Reuter meldet aus Rom : Rach

einem Telegramm aus Adua hat der Bischof der

Heilig « Stadt Aksum Montag früh dem italie¬

nischen Oberbefehlshaber , General de Beno ,

feierlich di « Schlüssel der Stadt ausgcliefert . In

Rom sehe man dies als ein Zeichen dafür an , daß

die kampflose Einnahme der Stadt unmittelbar

bevorsteht .

In Adua traf am Montag auf der von

den Italienern nach der Besetzung der Stadt er¬

bauten neuen Straße die erste italienische Auto¬

mobilkolonne ein .

England interveniert

gegen Luftangriff auf offene Staate

Rom . Der britische Botschafter in Rom . Sir

Drummond , machte die italienische Regierung auf
die Tatsache aufmerksam , daß Addis Abeba und

Diredaua offene Städte mit einer großen Zahl

fremder Bevölkerung sind . Der Reuterbericht¬

erstatter erfährt , daß diese Intervention des bri¬

tischen Botschafters auf Grund »einer Ent¬

schließung der Gesandten der auswärtigen Mächte
in Abessinien erfolgt ist , als die Gefahr von mili¬

tärischen Anflügen der abessinischen Hauptstadt
attuell wurde . Man nimmt an , daß auch andere

Mächte in ähnlichem Sinne bei der italienischen

Regierung eingeschritten sind . Der italienische

Unterstaatssekretär für Aeußeres , Suvich , er¬

widerte dem Botschafter , daß er die Militär¬

behörden auf diese Mitteilung aufmerksam machen
werde .

*

Jerusalem . Nach Meldungen aus Amman

kreiste am Montag über dem englisch - trans¬
jordanischen Hafen A k a b a am Roten Meer
ein italienisches Beobachtungsflugzeug .

Der römische Berichterstatter des „ Paris
Soir " bestäligt die Meldung , daß die britischen
Kriegsschiffe im Mittelmeer die üblichen Gruß¬
signale der italienischen Flotte nicht mehr er¬
widern .

Harrar . In abessinischen Kreisen wird be¬

hauptet , daß der Somali - Kommandant Sama -
tarri mit 2000 Anhänge « zu den Abessi¬
niern übergegangen ist und daß aus
den italienischen Reihen ständig Eingeborenen «
Soldaten überlaufen .

Die Luftabwehr von Harrar , wo sich das

Hauptquartter der abessinischen Südfront befin¬
det , wird ständig vervollkommnet . Die Gerüchte ,
daß die italienische Vorhut nurmehr 60 Meilen

von Harrar entfernt ist , werden entschieden
inAbredegestellt . In der Umgebung von

Harrar ist die Generalmobilisierung fast beendet .

Grenzgefecht Im Fernen Osten

Zwischen Mandschukuo - und Sowjet¬
patrouillen

Moskau . Nach einer Meldung der Taß -
Agentur drangen am 12 . Oktober ungefähr 50
Mann aus dem Mandschukuostaat auf Sowjet¬
gebiet in der Tiefe von ungefähr einen Kilometer
. ein . Sie beschossen die Sowjetwache in der Nähe
von Gr o d e k o w. Als den . Ueberfallenen 18
Soldaten zu Hilfe eilten , wurden diese mit Ge¬
wehr - und Maschinengewehrfeuer überschüttet .
Bei dem Zusammenstoß gab es einige Tote
und Verletzte sowohl auf sowjetrussischer
Seite als auch auf feiten der Angreifer .

Die Sowjetregicrung hat ihren Botschafter
in Tokio damit betraut , Protest zu erheben und
die Errichtung einer gemischten Untersuchungs¬
kommission vorzuschlagcn .

Der japanische Außenminister erklärte , daß
er erst den Bericht über die Zwischenfälle aus

Mandschukuo abwarten müsse . Er schlug ferner
vor , die Verhandlungen über die Bildung einer

gemischten Grenzkommission zu beschleunigen , um

ähnliche Fälle in Zukunft zu vermeiden .
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VILLA OASE
oder : DIE FALSCHEN BORGER

Roman von Eugene Dablt

Berechtigte Uebertragung aus
dem Französischen von Bejot

Er spekulierte darauf , daß Berthe bei Irma
bleiben würde , während er mit dem Schwager

ausginge . Die Krankenpflege hing ihm schon zum
Halse hinaus .

„ Ich lasse das Waschhaus für sie Herrichten .

Im Notfall könnte man einen Stock darauf

setzen . "
„ Ich dachte , du wolltest nichts mehr aus¬

geben . "
Sie war nicht entzückt von dem Plan . Man

konnte nie wissen . Julien war imstande , sich von

ihnen einwickeln zu lassen .
„ Weißt du " , sagte sie, „ die Familie . . . "

„ Ich weiß , du magst meine Schwester nicht .
Aber ich habe ja nur noch die eine , und Dumm¬

heiten habe ich außerdem schon genug gemacht .
Ich sollte lieber im Montbert sein und Kies schef¬
feln , statt mit einer Frau , die einen Vogel hat ,

auf dem Lande zu sitzen . "
„ Ich . konnte nicht mehr arbeiten . "

» Ja , du hattest ein Haar darin gefunden .
Willst du die Wahrheit hören ? Du spielst Theater .
Weine , so viel du willst . Deine Tränen hindern
mich nicht , an Berthe zu schreiben . Und ich hoffe ,
daß du ihr ein freundliches Gesicht zeigst . "

Er trat auf sie zu und hob ihren Kopf auf .

„ Nun genug ! Los , zieh dich endlich an und

lauf nicht den ganzen Tag im Morgenrock herum .
Wenn ich dich rufe , kommst du zum Essen . "

Am Sonntag erschien Familie Arenoud .

Juli « entschuldigte sich , daß er sie nicht eingela¬
den habe , wie im vergangenen Jahr . Bei Tisch

sprach er vom Wetter und von den hohen Preisen .
Berthe gab zu , daß sie kaum mehr durchkommen
könnten .

« Das kann sich ändern " , sagte Julien .
Er sah sein Bild im Spiegel : breit in bei}

Schultern , mit massigem Brustkasten , sie alle wie
ein Vater beherrschend . Schwer legte er die Fäuste
auf den Tisch . Er war noch nicht am Endel Die

Kollegen im Cafs des Courses mochten über ihn
spotten , so viel sie wollten , vielleicht überlebte er
sie alle . Nie hatte ihm das Essen so gut geschmeckt ,
nie war sein Schlaf so tief gewesen . Irmas Cha¬
rakter drückte auf seine Stimmung , aber er hatte
sich vorgenommen , sich nicht länger schurigeln zu
lassen , sondern das Heft selbst in die Hand zu
nehmen . Seit einiger Zeit war er energisch , setzte
seinen Willen durch , zeigte auch zuweilen seine
Stacheln .

Er trank seinen Kaffee , goß ein Gläschen
Kognak hinunter und sah dabei Irma , die mit

gleichgültigem Gesicht an ihrer Zigarette zog ,
von der Seite an . Dann wandte er sich an Berthe .

„ WaS würdest du dazu sag « , wenn man
dir den Vorschlag machte , das ganze Jahr Ferien
zu haben ? "

„ Wer sollte mir diesen Vorschlag machen ? "
„ Bibi " , schrie er , sich auf die Brust schlagend .
' „ Du willst uns eine Rente aussetzen ? "
Er schüttelte den Kopf und sagte sein

Sprüchlein auf . Dabei sah er nur sie an , denn

Berthe allein bestimmte . Da sie mit der Antwort

zögerte , wurde er unruhig .
„ Nun " , fügte er nach einer Weile hinzu ,

„ mein Vorschlag scheint dich nicht zu begeistern ?"
„ Nein , und ich glaube , Ernest denkt wie ich

darüber . Wir sind weder für das Land geschaffen ,
noch taugen wir dazu , Rentiers zu sein . Und es

würde auch nicht gut gehen , wenn wir so dicht auf¬
einander hockten . "

„ Ich hätte kein « Streit gesucht " , bemerkte

Irma scharf .

„ Kurz und gut , wir ziehen unsere Freiheit
vor , Julien . "

„ Aber ihr seid ja nicht frei , ihr habt doch
Chefs . "

„ Eines Tages werden wir keine hab « . "
„ Was willst du damit sagen ? Daß uns der

Kommunismus blüht ? "
Berthe schien daran zu denken . Er ging

hoch . Aber sie ließ sich nicht einschüchte «, und
Mann und Sohn pflichteten ihr bei . Er schloß
daraus , daß sie undankbar seien und neidisch ,
Menschen , die davon träumten , alles zu zerschla¬
gen . Jetzt war ihm ihre Ablehnung nur angenehm .

„ Ich weiß auch , waS es heißt , im Druck zu
sein " , erklärte er . „ Zum Glück habe ich mich frei
gemacht , aber ohne Revolution . Jeder muß sehen ,
wie er fertig wird . "

Dann lenkte er ein :

„ Kommt in den Garten , das kühlt uns ab . "
Abends gestand er Irma seine Enttäuschung

ein . Sie antwortete , sie wäre durchaus nicht über¬

rascht . Dann warf sie den Kopf zurück und ver¬
kündete :

„ Im Grunde wären alle diese Umstürzler
sehr gern an unserer Stelle . "

IV .

Juli « benutzte die letzten schönen Tage , um

einige Bäume , die eingegangen waren , zu fällen .
Er schleppte die Stämme an den Teich und zer¬
sägte sie mit Feuereifer . An seiner Seite wuchsen
die Kloben , die er später im Waschhaus aufschich¬
ten wollte , zu einem ansehnlichen Haufen an .
Eines Morgens begann es zu regnen . Und da das !
Wetter sich tagsüber und auch am nächsten Tage
nicht aufhellte ? mußte Julien im Hause bleiben
und die Zeit totschlagen .

Irma , die an einer Stickerei arbeitete , fragte
ihn :

„Bist du bald fertig mit dem Hin « und Her¬
laufen ? Man könnte glauben , du wärst in einen

Käfig eingesperrt . "

Er beschäftigte sich ein wenig in der Wirt¬
schaft . Dann setzte er sich, blätterte die letzten
Hefte der Zeitschrift des Touring - Club durch und

sah die Gegenden wieder , die er mit Alfred be¬

sucht hatte . Immer wieder Land , nichts als Land .
Er richtete seinen Blick auf einen an der Wand

hängenden Plan von Paris , und es befiel ihn dir

Sehnsucht , die Luft der Hauptstadt zu ahnen . 1

Dann beobachtete er Irma , ohne daß sie
merkte . Sie alterte zusehmds , hatte bläuliche Fal¬
ten um die Aug « , farblose Wangen , ein Doppel¬
kinn . Den ganzen Tag behielt sie denselben Mor -

genrock an , in dem ihre Brüste und ihr Leib des

Halts zu entbehren schienen . Aber besonders är¬

gerte ihn , daß er sie immer im Lehnstuhl sitzens
sah . Oft konnte er dem Verlangen , ihr „Pfeffer >
in den Hintern zu stteuen " , kaum widerstehen . |

Er schlug ihr eine Partie Belotte vor . Sie ,
stickte lieber . Er preßte sein Gesicht ans Fenster .
Nicht ein Blatt mehr an den Bäumen , verwelkte
Blumen auf dem Rasen , kein Flugzeug mehr aM

Horizont . Sobald der Regen nachließ , wollte et ;
das Holz ins Waschhaus bringen und das Unkraut »
das rings um den Teich wucherte , jäten . Er war !

froh , daß er das Bassin nicht hatte zuschütte »
oder einzäunen lassen .

Es dämmerte . Er wandte sich um und fair
Irma im Schatten wie eine runde Kugel mit
einem kleinen , sich hin - und herbewegenden Kopst !

„Schläfst du ? Wollen wir jetzt eine Partst ,
spielen ?" 1

„ Nein , die Karten machen mir keinen Spaß -
mehr . Und ich habe wieder Schmerzen im Leib , j

Er höhnte und sagte sich: «Besser , ich maA
ein wenig Musik , als daß wir uns in die Haart !
fahren, " Er zog sein Grammophon auf un!>;
wählte eine Platte . Plötzlich gab es einen schrill.' ^
Ton , dessen Ursache er mft Kennermiene zu ek- |
gründen suchte .

„ Julien " , rief Irma , „ dein Kasten bring '
mich um . "

. ( Fortsetzung folgt . ) ,
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Demokratie Im Angriff

Sozialdemokratische

Riesenkundgebung in JSgemdorf

Der sozialdemokratische Aufmarsch , welchen
am vergangenen Sonntgg JLgerndorf sah , war

ein eindringlicher Beweis für die Lebens , und

Kampfkraft der Bewegung . Nicht weniger als

19 . 000 Menschen waren dem Ruf der Partei ge¬

folgt und die Kundgebung übertraf bedeutend die

letzte Henlein - Manifestation in Mähr . - Schonberg ,
obwohl die Teilnehmer des Aufmarsches in Jä -
gerndorf aus einem weit kleineren Gebiet ge¬
kommen watzen .

Nach einem Marsch durch die Stadt sprachen vor

dem Rathaus die Genossen I i r ä s e k für die Unie

und Berger für den Verband der Eisenbahner ,
der Bürgermeister von Jägerndorf Genosse Rich¬
ter für die Bezirksorganisation , Genosse Senator

Grünzner als Hauptredner des Verbandes der

Eisenbahner , Genoss « Sida für die Gauorgani¬
sation der tschechischen Partei . Genosse Abgeordneter
H e e g e r als KteisvertrauettSmann der deutschen

Sozialdemokratie und Genosse Senator Brodeckh
für die Unie .

Die Kundgebung , welche mit den Staats¬

hymnen und einem Chor der deutschen Arbeiter¬

sänger eröffnet wurde und mit dem » Lied der
Arbeit " schloß , war von stärkster Zuversicht und

Kampfgeist erfüllt . Mit stärkstem Beifall wurden
die Reden ausgenommen und mit lauter Zustim¬
mung wurde die Absendung eines Huldigungs -
telegrammes an den Präsidenten der Republik
beschlossen. Die Jägerndorfer Riesenkundgebung
hat in allen das Bewußtsein gestärkt , daß die

Sozialdemokratie mit neuer Kraft im Vormarsch
ist !

Gemeindewahlen in Pilsen
Sozialdemokraten bleiben führende
Rathauspartei

Pilsen . Bei den sonntägigen Gemeindewah¬
len in Pilsen erhielten : 1. tschechoslowakische So¬

zialdemokraten 23 . 020 Stimmen und 20 Man¬
date , 2. Kommunisten 3214 Stimmen , 3 Man¬
date , 3. Bürgerlicher Block 1078 Stimmen , ein
Mandat , 4. Republikanische Partei 1316 Stim¬
men , ein Mandat , 8. tschechoslowakische Volkspar¬
tei 8151 Stimmen , 3 Mandate , 6. Gewerbepar¬
tei 4588 Stimmen , 4 Mandate , 7. Vereinigte
deutsche Parteien 2282 Stimmen , 2 Mandate , 8.
Närodni sjednoceni 10 . 424 Stimmen , 9 Man¬
date , 9. Hausbesitzer und Kleinhausbesitzer 864

Stimmen , 0 Mandate , 10 . tschechoslowakische na¬

tionalsozialistische Partei 19 . 813 Stimmen , 17

Mandate , 11 . Jüdische Partei 1056 Stimmen , 0

Mandate , 12 . Fascisten 588 Stimmen , 0 Man¬
date .

Die vorhergehenden Wahlen in
die Pilsner Gemeindevertre¬
tung fanden am 13 . Oktober 1929 statt , wobei

erhielten : tschechoslowakische Sozialdemokraten
25 . 959 Stimmen , 24 Mandate , die tschechoslo¬
wakische nationalsozialistische Partei 16 . 680

Stimmen und 15 Mandate , Gewerkschaftsorgani¬
sation des tschechoslowakischen Domov 2032 Stim¬

men , 2 Mandate , tschechoslowakische Volkspartei
2769 Stimmen , 2 Mandate , Kommunisten 1708

Stimmen , 2 Mandate , deutsche Arbeitsgemein¬
schaft 1438 Stimmen , 2 Mandate , Republikaner
725 Stimmen , 0 Mandate , deutsche Sozialdemo¬
kraten 424 Stimmen , 0 Mandccke , Kommuni¬

stische Opposition 344 Stimmen , 0 Mandate , Ge¬

werbepartei 1860 Stimmen , 2 Mandate , Ver¬

einigte deutsch « Parteien (christlichsoziale , Natio ¬

nalpariei und nationalsozialistische Partei ) 1057

Stimmen , 1 Mandat , Juden 806 Stimmen , 0
Mandate , tschechoslowakische Nationaldemokraten
10 . 063 Stimmen , 10 Mandate .

Bei den Wahlen ins Abgeordne¬
tenhaus im Jahre 1935 erhielten :
Tschechoslowakische Sozialdemokraten 23 . 041
Stimmen , Kommunisten 2579 Stimmen , Repu¬
blikaner 2151 Stimmen , Volkspartei 3880 Stim¬

men , Gewerbepartei 4606 Stimmen , Vereinigte
deutsche Parteien 2644 Stimmen , Närodni sjed¬
noceni 13 . 563 Stimmen , tschechoslowakische na¬

tionalsozialistische Partei 17 . 852 Stimmen ,

Fascisten 447 Stimmen .

Die entscheidende Tatsache bei den Ge¬

meindewahlen in Pilsen ist , daß die Sozialdemo¬
kratie auch weiter die führende Partei im Pils¬
ner Rathaus bleibt und den Bürgermeister der

zweitgrößten Stadt Böhmens stellt . Seit den er¬

sten Gemeindewahlen in Pilsen im Jahre 1919
wird Pilsen von dem sozialdemokratischen Bür¬

germeister Ludek Pik verwaltet und das wird

auch weiterhin so bleiben . Auch sonst ist der Er ¬

folg der tschechischen Sozialdemokratie evident .

Wohl haben die tschechischen Genossen in der neuen
Pilsner Gemeindevertretung vier Mandate weni¬

ger als in der alten , aber sie haben ihre Stim¬

menanzahl gegenüber den Wahlen vom 19 . Mai

halten können , obwohl die Juden , die bei den

Parlamentswahlen auf derselben Liste kandidier¬
ten wie die tschechischen Sozialdemokraten , dies¬
mal selbständig in die Wahl gegangen sind . Einen

gewissen Ersatz dafür bot den tschechischen Sozial¬
demokraten das Zusammengehen mit den deut¬

schen Sozialdemokraten , die nicht selbständig kan¬
didiert haben , sondern die Liste der tschechischen
Genossen wählten . Bemerkenswert ist auch der

Erfolg der tschechischen Nationalsozialisten , die
seit dem 19 . Mai an 2000 Stimmen gewonnen
haben und auch die Kommunisten konnten zur
Stärkung der Linken im Pilsner Rathaus beitra¬

gen . Erfreulich ist die Niederlage des „ Närodni
sjednoceni " , welches seit den Parlamentswahlen
3000 Stimmen verloren hat . Die Deutschbürger¬
lichen , die bisher drei Mandate hatten , konnten
diesmal nur zwei erringen und verlieren daher
das Stadtratsmandat .

Die Lage an der diplomatischen
und militärischen Front

Mussolini scheint seine Versuche , zu direk¬
ten Verhandlungen mit England und zu einein

Geschäft auf Kosten Dritter zu gelangen , noch
nicht aufgegeben zu haben . Neuerdings erregt die

Sendung des Generals Enzio Garibaldi
— eines Enkels des großen Giuseppe Garibaldi
— nach London großes Aufsehen . Garibaldi gilt
als Liberaler und soll gute Verbindungen in

London haben . Auch dürfte der Namen des En¬

kels selbst schon bei den Engländern die Erinne¬

rung an den einst verehrten Großvater und

darum Sympathien Hervorrufen . Als Berhand -

lungSbasis soll Garibaldi angeblich die Abtretung

von drei abessinischen Provinzen an Italien und

zwar von Tigre im Norden und Ogaden und

Harrar im Süden Vorschlägen . Dazu wirtschaft¬

liche Zugeständnisse . Das wären für Abessinien

ohne Zweifel keine allzuharten Bedingungen . Für

den Völkerbund dagegen muß jede Belohnung des

Friedensbrechers als schwere Einbuße an Macht

mld Allsehen »bewertet werden . Daß die Englän¬
der vor den Wahlen den Kampf ohne einen sicht¬
baren Erfolg abbrechen und Mussoloni einen

Triumph gewähren sollten , ist wenig wahr¬

scheinlich .
Obwohl England sich in Genf darauf ver¬

legt , den Kampf von den andern austragen zu

lassen , selbst aber zurückzutreten ( sonst hätte es

sich zur Sperrung des Suezkanals , der wirksam¬

sten Sanktion ermächtigen lassen ) , treibt es seine

Bescheidenheit nicht so weit , auf die militärischen

Sicherungen zu verzichten . Aden , am Ausgang
des Roten Meeres , wird in Verteidigungszustand
versetzt , die englische Flotte im Mittelmeer ent¬

faltet eine rege Tätigkeit und erwidert angeblich
die usuellen Grüße der italienischen Schiffe nicht

mehr . Die Italiener scheinen ihre Verbindungen

nach R h o d u S stark auszubauen und sollen nach

griechischen Meldungen die albanische Küste bei

Balona befestigen .
In Abessinien selbst ^ind die Kriegshand¬

lungen ins Stocken geraten . Ob A k s u m bereits

besetzt ist — fälschlich ist es vor acht Tagen schon

gemeldet worden — scheinen die Berichterstatter

nicht feststellen zu können . Vorwärts Adua

machen die abessinischen Guerillakämpfer den

Italienern die größten Schwierigkeiten . Im
Süden sind die Italiener auf ihrem rechten Flü¬
gel gegen Harar etwa 100 Kilometer vorge¬
rückt , dagegen hängt ihr linker Flügel bei D o l o
noch an der Grenze . Die Abessinier werden den

Vorstoß von Süden beizeiten abfangen müssen ,
wenn sie die Bahn retten wollen . Es dürfte sich
an der Südfront auf 400 bis 500 Kilometer

Frontbreite eine Schlacht entwickeln , die in zahl¬
reiche Einzelgefechte zerfallen und ganz unüber¬

sichtlich sein wird . Auf abessinischer Seite leitet
die Operationen im Süden der frühere türkische
General Wehib Pascha , den die Deutschen
im Weltkrieg einen Fachmann in Wüstenkämpsen
genannt haben .

Bei dem Versuche , die Bahn zu bombardie¬

ren , soll ein italienisches Flugzeug abgeschossen
worden sein . Daß die Italiener ein Bombarde¬
ment der Bahnlinie sichtlich für . riskant halten ,

geht auch darcmS hervor , daß sie jetzt die abessi¬
nische Negierung wissen ließen , sie würden die

Bahn schonen , wenn Abessinien sich verpflichte ,
auf ihr keine Waffen und keine Munition ziz tran -

portieren . Das merkwürdige Ansinnen gehört zu
den vielen Widersinnigkeiten des Krieges , die

vorläufig in dem Verhalten des italienischen Ge¬

sandten Graf Vinci gipfeln , der sich lieber ver¬

haften ließ , als daß er Addis Abeba verlassen
hätte . Er gibt sich übrigens als erkrankt aus , wird
aber von den Abessiniern mit großer Zuvorkom¬
menheit behandelt .

Es scheint , daß die Italiener die Absicht ver¬

folgen , den von ihnen gekauften Schwiegersohn
des Negus , der mit 1500 Mann ins italienische
Lager getreten ist , in Aksum zum Gegenkäi -
s e r zu krönen . Ob sich dieser gerissene Schachzug
ungünstig für Abessinien auswirkt , wird wesent¬
lich davon abhängen , ob der Völkerbund , der Ita¬
lien vorläufig mit „ sanften Sanktionen " nur

kitzeft , dazu übergeht , etwas Ernsthaftes gegen
den Vertragsbruch und für die Beendigui g des

Raubkrieges zu tun .

Für die Wahrheitsliebe der italienischen Be¬

richterstattung ist es bezeichnend , daß die erste

amtliche Verlustliste 80 Tote für zehn Tage
meldet I

Das abessinische
„ Narrenhaus “

Michel Gorell

Im HauS Nummer Fünfzig der stillen
Pariser Straße Cortambert befindet sich die

kaiserlich abessinische Gesandtschaft , in der sich
noch bis vor kurzem zur Genugtuung der Haus¬
besorgerin, die gern Ruhe hat , nichts Sonderliches
ereignete. Obgleich die Existenz dieser Gesandt¬
schaft nicht durch die kleinste Tafel kenntlich ge¬

macht ist , herrscht nunmehr in dem sonst so stillen
Haus der Straße Cortambert ein ununterbro¬
chenes Kommen und Gehen . Die andern Mieter

sind empört und bestürmen den Hauseigentümer ,
diesem Treiben ein jäheS Ende zu bereiten . Wenn
es die Abessinier für nötig erachten , in Paris eine

Gesandtschaft zu haben , mögen sie sich ein eigene -
Hans kaufen oder bauen . Dort könnten sie dann

tun , waS sie wollen .

Im Wartesaal der Gesandtschaft , wohin
man von einem riesenhaften Neger geführt wird ,
sitzen oder stehen immer etwa an die dreißig
Menschen. Und alle unterhalten sich lebhaft in
der gleichen Sprache . Abessinisch ? Französisch ?
Woher : alle sprechen sie russisch . Lauter weiß -
gardistische Emigranten , die in Paris oder

anderswo eine „vorläufige " Beschäftigung haben
und sich nach Veränderung sehnen . Da ist ein

Ukrainer , der , ioenigstenS sagt er eS, Baudelaire
und Rimbaud ins Russische übersetzt und anson¬

sten nächtlicher Taxichauffeur ist . Natürlich be¬

hauptet er , einst Offizier gewesen zu sein . Nicht
gerade General , das haben nämlich in Paris so
viele Russen von sich behauptet , daß es ihnen nie »
ntand mehr glaubt , aber doch Offizier , siebenmal
verwundet , siebenmal ausgezeichnet . Wenn die

Abessinier nicht ihrem eigenen Glück im Wege
stehen wollen , müssen sie für ihn wenigstens eine

führende Stellung in der Armee freimachen .
Weiter sehen wir da ein altes Männchen,

daS sich als Admiral vorstellt . Augenblicklich ist
er Autowäscher in einer Garage in Grenelle . Er

ist fest überzeugt , daß ihm die Abessinier die

Flotte und die Armee auf dem Blauen Nil anver¬
trauen .

„ Diese Leute , die sie hier sehen , und die im

bescheidensten Falle den Posten eines Offiziers in
der abessinischen Armee fordern, " erzählt der

gänzlich erschöpfte Gesandtschaftssekretär , „ diese
Leute , daS ist noch lange nicht alles . Wir erhalten

täglich an die 300 Briefe , in denen unS die un¬

glaublichsten Dienste , Lieferungen , Einfälle ,
Pläne und Erfindungen angcboten werden . Es

hat unS gar nichts genützt , daß wir immer wie¬
der in den Zeitungen erklärten , nichts zu brau¬

chen , mit allem versorgt zu sein , in Paris über
all diese Dinge nicht entscheiden zu können . Es

hilft nicht einmal , daß die Besucher unverrichteter
Dinge abziehen , sie kommen wieder , und am Ende
bitten sie , daß wir ihnen , wenn schon nicht die

Reise nach Abessinien , so wenigstens die Rück¬

fahrkarte auf der Pariser Untergrundbahn be -

I zahlen .

I Haben Sie im Wartesaal den vermeintlichen
Admiral bemerkt ? Er ist heute das achtemal hier .
Wir haben ihm längst klargemacht , daß Abessinien
keine Flotte habe und auf dem Blauen Nil «über¬

haupt keine Schiffe fahren . Eben deshalb müßten
wir dort eine Flotte haben . Heute kommt er wohl

fragen , ob in der vergangenen Woche die Flotte
gebaut wurde , der er als Admiral vorstehen
könnte . "

Beim Weggehen sieht man immer noch an
die dreißig zigarettenrauchende Männer im

Wartesaal , die einander ihre Erfahrungen er¬
zählen . Einer belügt den andern , und doch tun
alle , als glaubten sie eS. Jeder von ihnen will

zumindest den Schatz der Königin von Saba
heben , der im - weißen Sande Abessiniens vergra¬
ben liegt . „ Smaragde , groß wie Hühnereier ,
Diamanten , Perlen, " vernimmt man beim Weg¬
gehen . „ Wenn nötig, " sagt der Ukrainer , mit

dumpfer Entschlossenheit auf den Fußboden
spuckend , „ wenn nötig , fahre ich bis Djibuti auf
einein Kohlendampfer und den Rest des Weges
gehe ich einfach zu Fuß " .

Auf der Treppe wartet noch eine neue
Schicht Besucher . Offizierspostenanwärter , Lie¬
feranten , Abenteurer , sogar eine Gruppe Jazz¬
musiker . Die arme Hausbesorgerin rauft sich die
Haare . „ WaS ist nur aus unserm Haus ge¬
worden ? " Sie stöhnt und hebt di « abgearbeiteten
Hände zum Himmel : „ Ein Narrenhaus ! Ein
NarrenhauS l "

( Deutsch von Julius Mader . ) , i

Die Internationale
für die Sanktionen

Brüssel . Die Sozialistische Arbeiter -
Internationale und der internationale Gewrrk -

schaftsbund befaßten sich in ihrer hier abgehal -
trnrn Konferenz mit der Frage der Sanktionen .
In dem hierüber ausgegebenen Kommnniqut
sprechen die erwähnten internationalen Orga¬
nisationen ihre Befriedigung darüber aus , daß
der Völkerbund Italien als Angreifer bezeichnet
hat , und versichern die Genfer Organisation , daß
sie ihr alle Unterstützung für die wirksamste An¬

wendung der Sanktionen gewähren werden ,

möge es sich um welche Sanktionen immer han¬
deln . Sie fordern , daß die Sanktionen

unverzüglich angewandt werden , und

sprechen den Wunsch aus , daß Rom aufmerksam
gemacht werde , daß er durch seinen Angriff keine
anderen Vorteile erzielen werde , als es ohne

Krieg erzielt hatte . Tie beiden intrritationalrn

Organisationen stellen die Macht der öffentlichen

Meinung der internationalen Arbeiterschaft und

ihrer Organisationen dem Völkerbünde zur Ver¬

fügung .
Der Exekutivausschuß der Sozialistischen

Arbriterinternationale erklärt in einem Kommu -

niqne , daß er der Anregung zu einer Zusammrn -
kunst mit Delegierten der kommunistischen In¬
ternationale nicht Folge leisten könne , da sich
die sozialistischen Parteien in Großbritannien ,
Holland , Schweden , Dänemark und der Tschecho¬

slowakei dagegen ausgesprochen haben . Der Vor¬

sitzende nnd der Haupffekretär werden zu infor¬
mativen Konferenzen mit den Organisationen
ermächtigt werden , die gegen den Krieg kämp¬

fen . Eine von dem Exekutivausschuß angenom¬
mene Resolution stellt fest , daß die angeführten
sozialistischen Parteien nicht beabsichtigen , eine

gemeinsame Aktion mit den kommunistischen Par¬
teien zu eröffnen .
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Sozialdemokratische
Gemeindevertreterkonferenz

des nordmährischen und schlesischen
Gebietes

In Anwesenheit von 168 Selbstverwal -
tungsfunktionären befaßte sich Sonntag eine so¬

zialdemokratische Gemeindevertreterkonferenz in

Jägerndorf mit den Verhältnissen im nordmäh¬
rischen und schlesischen Gebiet . Genosse Ernst
Richte r - Jägerndorf schilderte in seinem ein¬
leitenden Referat die wirtschaftliche und soziale
Not und ' faßte die Forderungen der Gemeinde »

und Bezirlsfunktionäre zusammen . Nach einer

regen Diskussion , an welcher sich die Genossen
T i tz - Troppaup 11 n ger - Odrau , Fischer -
Freudenthal , Schindler » Bielau , Thiel -

Würbenthal , Brodkorb - Petersdorf , UIl -

mann - Freudenthal , Schneider - Füll¬
stein , Mader - Wigstadtl und Beier - Wiese
beteiligten , wurde ein vom Genossen K a m l e r

begründetes Memorandum an die zuständigen
Stellen einstimmig angenommen .

An der Konferenz nahmen als Vertreter

des Fürsorgeministers Genossen N c L a s

Ministerialrat Dr . R o v ä k und als Bertrctrr

der Bezirksbehörde Dr . K o u 1 e k teil . Mini¬

sterialrat Dr . R o v ä k, der den Beratungen
mit großer Aufmerksamkeit gefolgt war , er¬

griff vor Ende der Konferenz das Wort . Er

überbrachte zunächst die Grüße deö Fürsorge¬

ministeriums und versprach , daß daS Mini¬

sterium mit den einzelnen Aemtern in Ver¬

bindung treten werde , um vorhandene Män¬

gel abzustellen und Hilfsmaßnahmen zu orga -

nisieren . Die Ergebnisse der Beratung würden

mit vollem Ernst erwogen und das Ministerium

werde alles tun , um in seinem Wirkungsbereich
rascheste Hilfe z « bringen . Dr . R o v ä k S

Ausführungen wurden mit lebhaftem Beifall

ausgenommen .

Genosse Abg . H e e g e r faßte in seinem
Schlußworte die Ergebnisse der Konferenz zusam¬
men und verwies dabei auf den Jägerndorfer
Besuch des Fürsorgeministers , über den wir be¬

reits berichtet haben .

Henleln - Leute und Zipser Partei

Wie die „ Lidovö Roviny " melden , ist es in

der letzten Zeit zwischen der sogenannten Karpa¬

thendeutschen Partei , dem slowakischen Ableger der

Sudetendeutschen Partei und der Zipser deutschen
Partei zu AuSeinanderetzungen gekommen . Die

Henlein - Leute haben sich insbesondere im Deut¬

schen Kulturverband festgelegt , dessen Sekretär

Jng . Karmasin Abgeordneter der Henlein - Parter
geworden ist . Die Anhänger der Zipser deutschen

Partei treten natürlich dagegen auf , daß der Kul -
turverband eine Filiale der Henlein - Partei wird .
Die Zipser deutsche Abgeordnete Nitsch hat auch

schon in Versammlungen darauf hingewiesen . daß
die Karpathendeutschen wirtschaftlich , politisch und

kulturell durch das Auftreten der Henlein - Partei
Schaden erleiden .

Die konstituierende Sitzung der böhmischen
Landesvertretung wird am Donnerstag , dem 24 .

Oktober , um 11 Uhr im Gebäude der LandeSver »

tretung in Prag III zur Vornahme der Wahl des

LandesausschuffeS und der Landeskommissionen
stattfinden . Nach der Sitzung der LandeSvertre -

tung wird die konstituierende Sitzung des neu¬

gewählten Landesausschusses abgehalten werden «
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Die Frau mit dem Hammer erschlagen
Eifersuchtsmord bei Prag

TlAeskemgkeitek
Wieder ein Opfer

des braunen Regimes
Dem braunen Sadismus ist wieder ein

Todesopfer verfallen : Am 8. Oktober ist Genosse
Dr . M a,x Sach s , bis März 1933 Redakteur
der „ Dresdner Volkszeitung " , in einem sächsischen
Konzentrationslager neun Tage nach seiner Ein¬

lieferung gestorben — an „ Herzschlag " . Die

näheren Umstände seiner plötzlichen Verschleppung
und seines Todes sind uns nicht bekannt . Genosse
Sachs gehörte seit 1911 der Redaktion der

„ Dresdener Volkszeitung " an . Vorher war er
Redakteur des Parteiblattes in Bielefeld . Längere
Zeit vertrat er die Partei auch im Sächsischen
Landtag . Schon im März 1933 war er in Dres¬
den in Pylizeihaft , die er damals mit dem kürz¬
lich nach schweren Martern verstorbenen Genossen
Max Liebmann teilte . Nach seiner dama¬

ligen Entlassung blieb Genosse Sachs verschont
— bis man ihn jetzt doch noch geholt hat . Aus uns
unbekannten Gründen . Aber Genosse Sachs war

Marxist und Jude — das sagt genug . Er war
ein kluger und gütiger Mensch , ein treuer Kame¬

rad , ein unermüdlicher und gesinnungstreuer
Arbeiter im Dienste seiner Ueberzeugung . Sein
Name und sein Wirken lebt in ehrenvoller Erin¬

nerung bei allen fort , die seine Gesinnungs¬
genossen waren und es noch sind und bleiben wer¬
den — trotz allem . Sein Tod aber muss und wird

sich an denen rächen , die schon so ungeheuere Blut¬

schuld auf sich geladen haben .

Bergarbeiter im Kampf
London . Wie aus Cardiff berichtet

wird , befanden sich die Bergleute , die am Sams¬

tag einen Hunger st reik begonnen hatten ,

Montag in den frühen Morgenstunden noch im¬

mer in der Nine Mile Point - Grube ( Grafschaft
Monmouth ) in 1600 MeterTiefe . Sie

haben aber am Sonntag nachmittags Nahrungs¬
mittel zu sich genommen , die von ihren Frauen
in die Grube gebracht wurden . Die Bergwerks¬
leitung will erst verhandeln , wenn die Bergleute
die Grube verlassen haben . Am Sonntag abends

beschlossen 1800 Mitglieds r des Bergar¬
beiterverbandes von Südwales in Blaenavon
einen Sympathie st reik zu beginnen .

Friedens - Nobelpreis
für den Negus ?

Stockholm . Die Zeitung „ Göteburg Tydende "

setzt sich in einem Artikel dafür ein , daß der Negus
den diesjährigen Nobelpreis erhalten sollte . Die

Zeitung vertritt wörtlich die Meinung : „ Der Herr¬

scher Abessiniens hat für die Aufrechterhaltung des

Friedens mehr zu tun versucht , als irgendjemand
anders . Die Zuerkennung des Friedens - Nobelpreises
an ihn würde für die ganze Welt eine ungeheuere

moralische Bedeutung haben . "

Ein Pyromane in der Iglauer Gegend

Jglau . In B u k o v n a bei Jglau wurden

in der Nacht auf Sonntag durch verbrecherische
Bxandstiftung drei große Scheunen mit

Vorräten von vielen Waggons Stroh , Getreide

und landwirtschaftlichen Maschinen eingeäschert .
Eine der Scheuern stand in dem Orte selbst auf
einem entlegenen Hofe , der dem Strahower Ka -
nonikat gehört . Die Brände entstanden einer nach
dem anderen in Intervallen von einer Stunde .

Sonntag ' früh wurden bei den verbrannten
Gebäuden Spuren nackter Füße gefun¬
den , obzwar niemand von den Feuerwehren und

von den Einwohnern blohfüßig war . Diese Spu¬
ren verfolgte der Polizeihund der Iglauer Fahn¬
dungsstation zur Ziegelei in dem nahegelegenen
Bediichov , wo nachs zuvor ein bloßfüßiger Land¬

streicher geschlafen hatte , der bereits längst der

Brandstiftung verdächtig war und der acht in letz¬
ter Zeit in der Umgebung von Bukovna gelegte
Brände am Gewissen hat . Es handelt sich allem

Anscheine nach um einen Pyromanen .

Das Ende des Räubers Rada

Mähr . - Ostran . Die Gendarmerie fahndete
bereits längere Zeit im Teschener Gebiet nach
einem gefährlichen Räuber , dem 21jährigen Josef
Rada , der am 2. August d. I . den G e n d a r -

meriewachtmeister Franz Hruska in

Karwin lebensgefährlich anschoß .
Rada war Mitglied der Bande des Räubers

P a r ch a n,s k h, der am 13 . Juni d. I . v o n

einem Gendarmen erschossen
wurde , als . er sich mit der Waffe in der Hand

Ividersetzte . Rada wollte den Tod Parchanskhs
rächen . Er hielt sich verborgen und wurde vergeb¬
lich gesucht . Jetzt hat die Gendarmerie erfahren ,

daß der Räuber Rada sich in einer Scheune des

Häuslers Zätka in Stonava verberge . Die Gen¬

darmen umzingelten Sonntag die Scheuer und

forderten den Räuber auf , sich zu ergeben . Als

er der Aufforderung nicht Folge leistete , machte
die Gendarmie von der Schußwaffe Gebrauch .
Rada Ivurde erschossen *

Seemannstod

Emden . Ein Dampferlogger aus Emden ist
bei schwerem Sturm in der Nordsee gesunken .

Sonntag Nachmittag stellte sich auf der Po¬

lizeiwachstube in Vokovice der Gemeindebe¬

dienstete Antonin Baraäsek ein und erstattete die

Anzeige , daß die Kellerwohnung seines Verwand¬

ten , des 63jährigen Gemeindebediensteten Josef
Rohliöek im Hause K. - N. 292 in Vokovice ,

den er soeben besuchen wollte , versperrt sei und

daß die Nachbarn die Befürchtung hegen , daß viel¬

leicht irgendein Unglück geschehen sei . Die an Ort

und Stelle entsandte Wache öffnete die Wohnung ,
die leer war . Bei näherer Besichtigung wurde fest -

gestellt , daß der T e p p i ch im Zimmer blutig
war . Bei der Hausdurchsuchung wurde unter den

Stiegen im K e l l e r die Leiche der Frau Roh -
l i c e k s , der 53jährigen Karoline Rohlickovä ,
Verdeckt mit Hadern , gefunden . Die Rohlickovä

Podzämci bei Opokno . Sonntag gegen 23

Uhr fingen etwa 26 Waggons Stroh , die in

einem Strohschober aufgestapelt waren , in der

Nähe des Meierhofes Pulice im Opociwer Bezirk

Feuer . Eine Feldscheune , die neben dem

Schober stand , ging ebenfaUs in den Flammen

auf . In dem Strohschober befanden sich wahr¬

scheinlich Menschen , die dort übernachteten :
einer von ihnen wurde bereits tot aufge¬
sunden .

Man vermutet , daß das Schiff mit einem Wrack

zusammengestoßen ist . Von der Besatzung wurde

bisher erst ein Mann geborgen . Man rechnet mit

mindestens 1 5 T o t e n.

Das Land des Lächelns . Eine sehr verläß¬

liche Korrespondenz berichtet unter dem 14 . Ok¬

tober 1935 aus Essen . Im dichtbevölkerten
Ruhrgebiet mit seiner Riesenzahl von großen
und mittleren Städten ergibt sich zum Wochen¬

end ein eigenartiges Bild . Tausende und aber

Tausende begeben sich ins agrarische Hinterland ,

zu Fuß und Per Rad , mit Rucksäcken und Kör¬

ben , um — zu hamstern . Die Kriegszeiten schei¬

nen wiedergekehrt . Manche brechen in der tiefen

Nacht auf , damit ihnen keiner zuvorkommt . Und

dann geht es auf die Jagd nach Kartoffeln , Obst
und einem bißchen Fett . Das isi das „ Land des

Lächelns " , wie es der Reschsprosiägdndansinlster
nannte . Während andere Länder in Lebensmit¬

teln ersticken , in Holland das Gemüse auf den

Komposthaufen wandert , in Dänemark Fleisch
denaturiert werden muß , hat es der National -

sozialismus fertig gebracht , daß Deutschland

Mangel an Lebensmitteln hat . Wirklich eine

respektable Leistung . Ist sie noch immer ein An¬

reiz fiir andere , die Segnungen der Diktatur

auch zu erproben ?

Ein nenes Todesopfer des wilden Bergbaus .

Der 42 Jahre alte Karl H a n u s ch mis Chodau ,

der viele Jahre arbeitslos war , versuchte am

Sonntag mit anderen arbeitslosen Kameraden in

der Umgebung von Neu - Granesau in einem

Schacht , den die Arbeitslosen 14 Meter tief in

die Erde getrieben hatten , Kohle zu fördern .

Hanusch wurde an einem Seile herabgelassen .
Plötzlich gab das Erdreich nach und er wurde

bis zur Brusthöhe verschüttet . Be¬

vor es gelang , ihn zu bergen , erstickte er durch die

ausströmenden Gase .

Soldatenselbstmord aus Heimweh ? Gestern

früh beging der Soldat Karl S ch m i e d der

7. Batterie des Art . - Reg . 151 in der Artillerie¬

kaserne auf dem Pohokelec in Prag IV . Selbst¬

mord durch Erhängen . Der Grund des

Selbstmordes , der Heimweh sein soll , wird

untersucht .

Prag —Budweis in 65 Minuten . Ein Flug¬
zeug der Böhmisch - mährischen - Kolben - Dank !

Fabrik mit zwei Mann Besatzung startete Sonn¬

tag in Prag zu einem Propagandafluge , wobei

die Strecke Prag — Böhmisch - Budweis in 65

Minuten zurückgelegt wurde .

Schweres Autounglück . In Deutsch - Brod
ereignete sich am Montag ein schweres Autoun¬

glück . Ein Personenauto , das Eigentum der

Autoreparaturwerkstätte Josef Kubin in Kutten¬

berg ist , stieß in voller Geschwindigkeit in den

rückwärtigen Teil eines Lastautos , das auf der

richtigen Straßenseite stand und der Obstsirma
K. Skoumal in Znaim gehört . Duvch den Zusam -

inenstoß wurde das Personenauto um 180 Grad

hcrumgeworfen und zwischen dem Lastauto und

der danebenstehenden Benzinpumpe eingeklemmt ,
wobei der .eben vorübergehende 15jährige Schüler

Josef Miriovskh erfaßt und gegen das gegenüber¬
liegende Haus geworfen wurde , so daß er t L d -

licheVerletz ungen erlitt . Auch der in dem

Personenauto sitzende Friseur Franz Myska
wurde schwer verletzt . Der Lenker des Personen¬
autos kam ohne Verletzungen davon . Das Auto
wurde vollkommen zertrümmert . Man nimmt

an , daß das Unglück durch Versagen der Bremsen
beim Personenauto herbeigeführt wurde .

war wahrscheinlich bereits am Freitag nachmit¬

tag von ihrem Manne ermordet worden , der sie in
der Küche miteinemHammererschlug ,
der bei der Durchsuchung in einem Kasten der

Wohnung vorgeftmden wurde . Rohlikek hat sich ,
wie die Untersuchung ergab , am Samstag um

sieben Uhr früh aus der Wohnung entfernt und
wurde noch nicht ausfindig gemacht .
Die Leiche wurde in Anwesenheit eines Polizei¬
beamten - von einer Gerichtskommission besichtigt
und zur gerichtlichen Obduktion ins tschechische
Institut für gerichtliche Medizin geschafft .

Das Motiv der Tat Rohlikeks war wahr¬

scheinlich Eifersucht . Rohlikek selbst ist in sei¬
ner Umgebung als Alkoholiker bekannt . Die

entsprechende Untersuchung wurde eingeleitet .

Der Strohschober brennt noch immer . Für
die nähere Umgebung besteht aber weiter keine

Gefahr . Die Ursache des Brandes wird untersucht .
Es herrscht die Meinung vor , daß das Feuer auf

Unvorsichtigkeit der in ihm übernachtenden Per¬

sonen zurückzuführen ist .

Der Meierhof Pulice befindet sich in der Ver¬

waltung der Landwirtschaftlichen Zuckerfabrik in

Podzämki bei Opokno .

Die geistlichen Devisen . Vor dem Schnell¬

schöffengericht in B e r l i n begann gestern in der

Reihe der Devisenschiebungsprozesse gegen Mit¬

glieder katholischer Orden die Verhandlung ge¬

gen die - 57jährige Oberin der „Genossenschaf¬
ten ' der armen Schulschwestern unserer . Lieben

Frau " , Anna Brüggemann aus Arnsberg in

Westfalen , der vorgeworfen wird , insgesamt
180 . 000 RM überdieGrenze verschoben
zu haben .

Die Sowjetjournalisten . Sonntag ist die

Delegation der Sowjetjournalisten und - schrift¬

steller zu einer weiteren Rundreise durch die

Tschechoslowakische Republik , wobei sie Mähren
und die Slowakei besuchen wird , von Prag Äb -

gereist .

Brennendes Tankschiff im Kanal . Das nor¬

wegische Tankschiff „ B a r f o u n " ( 9739 Ton¬

nens geriet im Aermelkanal in Brand . Die Ur -

säche de ? Brändes ' sdll eine Erplösson an ' Bord

des Schiffes gewesen sein . Aus dem englischen
Kriegshafen Portland winden ein Zerstörer und

ein Marineschlepper an die Unglücksstelle beordert ,

die das brennende Schiff in Schlepp nahmen . Die

18 Mann starke Besatzung hatte bereits vorher

ein norwegischer Dampfer an Bord genommen .

Opfer des Rauschgiftes . Sonntag früh wurde

auf dem Petersplatz in Wien der 42jährige

Journal ! st Erich Mucha mit einer blutigen
Wunde auf der Oberlippe bewußtlos aufgefunden .
Die Rettungsgesellschaft stellte eine schwere Vergif¬

tung durch ein narkotisches Mittel fest . Bei Mucha

wurde eine Legitimation eines großen Prager
Blattes gefunden.

Vom Prager Landesinstitut fiir Blinde . Im

Sitzungssaal des Altstädter Rathauses in Prag fand

Sonntag vormittags anläßlich des 25jährigen Be¬

standsjubiläums des Deyl « Instituts für

Blinde in Prag eine Festsitzung des Landesvereins

für Erziehung und Versorgung Blinder in der

Tschechoslowakei statt . Der Direktor des Instituts ,

Emanuel Jirsik , legte insbesondere eingehend die

Entfaltung der tschechischen Blindenbolksschule dar ,

die sich allmählich zu einer vierklaffigen Schule ent¬

wickelte und die wahrscheinlich bald zu einer fünf -

klassigen Schule ergänzt werden wird , die Erwei¬

terung der Blindenbibliothek des Instituts , der mu¬

sikalischen Erziehung und der Schulung in verschie¬
denen Handwerken .

Staat und Körpererziehung . Das Ministerium

für öffentliches Gesundheitswesen und Körpererzie¬

hung teilt u. a. mit : Die wissenschaftliche ärztliche

Kommission des Beratungskörpers für Körpererzie¬
hung beim Ministerium für öffentliches Gesundheits¬

wesen und Körpererziehung hielt am 12 . d. M. ihre

dritte Sitzung ab . Berichtet wurde über die Frage -

bo g e n a k t i o n, die vielversprechend sei , denn sie

erbringe wertvolle und charatteristische Erkenntnisse

unserer Körpererziehungsfaftoren und Aerzte . Aus

den Mitteilungen über die Prüfungen bei der Kör¬

pererziehung der Jugend ist ersichtlich , daß die

hauptsächlich proponierten Vorschläge bereits in

Durchführung begriffen sind . Einige Kliniken haben

solche vorberettende Arbeiten für die Prüfung be¬

endet und gehen zu deren Durchführung über . Aus¬

gesprochen wurde die prinzipielle Zustimmung und

die Richtlinien gegeben zum Ausbau der ganzstaat¬

lichen Organisatton der Körpererziehungsärzte .

Schönes Wetter . Die allgemeine Wetterlage

bleibt in großen Zügen unverändert . Unsere Gegen¬

den liegen in einem Hochdruckstreifen , weshalb im

Westteile des Staates schönes Herbstwetter herrscht .

Im mittleren und östlichen Teil der Republik ist da¬

gegen unter dem Einfluß einer unbedeutenden

Störung meist bewölktes Wetter vorherrschend . Die

Temperatur lag Montag um 14 Uhr um 15 Grad

Celsius herum . Der günstige Witterungscharakter

Aus der Arbciter - Turn -
und SportbewegäRg

Arbeiten für das Bundes¬

turnfest 1936 in Komotau

Sonntag , den 13 .

Oftober , fanden in

Aussig vier Kreis¬

spartensitzungen des
5. Kreises mit Hin¬

zuziehung der Be¬

zirks - Spartenleiter
( Schach , Schwer¬

athletik , Wintersport
und Schwimmen )
statt . Genosse Kunig

hielt in der gemein¬

samen Sitzung aller

vier Sparten ein Referat über die Ziele und Auf¬

gaben des „3. Bundesturnfestes " ugj » ^izzierte dann

die Arbeiten , die die Sparten zu dieser Großveran¬

staltung zu leisten haben .

, Anschließend wurden die Spartenbesprechungen
durchgeführt und nach den Richtlinien des Kreises

bzw . Bundes die Arbeitspläne für das kommende

Jahr bzw . Bundesturnfest festgelegt .

Alle Sparten beschlossen , in ihren geregelten

Spartenbetrieb das „ Freiübungsturnen " aufzuneh¬
men oder ihre Anhänger in die Turnstunden der

Turnvereine zur Erlernung der Freiübungen zu

entsenden .

Wichttg ist auch ^ ein Beschluß der Winter -

s p o r t l e r , die in diesem Jahre davon Abstand neh¬

men , eine Kreisveranstaltung zu organisieren , den

Bezirken jedoch empfehlen , „Bezirkswintersporttage "
durchzuführen .

Die Schachspieler legten die Termine für

die Ausscheidungen fest und wird bis April die Kreis¬

runde beendet sein . Auch die Schwerathleten
beschlossen Ausscheidungen und es wurde berichtet ,

daß ' der 10 . Bezirk ( Rumburg ) am 6. Oftober in

Warnsdorf einen gut gelungenen „Schwerathleten¬
tag durchgeführt hatte . Die Schwimmer be¬

schlossen Kurse für das Leistungsschwimmcn in Ko¬

motau und auch neue Anregungen für das Springen .

Nächsten Samstag , den 19 . Oftober , findet in

Aussig die Sitzung der restlichen Sparten deS 5. Krei¬

ses statt . Am 26 . , 27 . und . 28 . Oktober wird als

Abschluß dieser „ Aktion " für das 3. BundcSturnfcst

ein technischer Kurs abgehalten , an dem zirka 100

Bezirksturnwarte und Nachwuchsfunktionäre des 5.

KreiseS teilnehmen . Programm : Erlernung deS

technischen Programmes zum 3. Bundesturnfest .

Neurettendorf im 7. Kreise ist der erste Verein

des Bundes , welcher die Garanttefondsmarken kür

daS 3. Bundesturnfest bzw . die Olympiade 1937 in

Antwerpen abgerechnet hat . Diese Tatsache zeigt '

( Abrechnungsschlußtermin ist -1. Dezember 1985 ) , '

daß die Vereinsleitungen den großen Wert der Ga -

ranttefondsaftion verstehen .

Werbearbeit für daS 3. BundeSturnfest im 10 .

Bezirke deS 5. KreiseS . Am 17 . November veran¬

staltet der 10 . Turnbezirk im 5. Kreise in Rnmburz

ein großes Bühnenschauturnen . Der Reinertrag die¬

ser Veranstaltung wird dazu verwendet , arbeitslosen

aftiven Mitgliedern die Teilnahme am 3. Bundes¬

turnfest zu ermöglichen . Auf dem diesjährigen Be « ,

zirksturnfeste dieses Gebietes traten „ 106 " Geräte « ^

wetturner und - Turnerinnen zum Wettkampf an .

Bezeichnend ist , daß bei dem Bühnenschauturnen auch

die Kinderabteilungen mitwirken .

Wir stellen allen Bezirksturnwarten daS „ Büb -

nenschauturnen " des 10 . Bezirkes im 5. Kreise zur

Diskussion und bitten , unS die Resultate mitznteilen .

Wintersportler , Achtung ! Die Winter¬

sportmarke des Atus wurde auf 3 Xe ,

herabgesetzt . Erkundigt Euch sofort bei Eueren

Wintersportleitern , welchen Weg Ihr zu beschreiten

habt , um die „ Rechte " der Atus - Wintersportler zu

erlangen .

dürste sich auf das ganze Staatsgebiet ausbreiten .

— Eine Sekundärstörung über dem Golf von Genua ,

die in der Poo - Ebene und auch in den mittleren

Alpen Regen zur Folge hat , dürfte sich ausfüllen

und sie dürste keinen wesentlichen Einfluß auf das

Wetter bei uns nehmen . — Wahrscheinliches
Wetter von heute : Im ganzen schön , jedoch

etwas ' kühl . — Wetteraussichten fln

Mittwoch : Schön .

Vom Rundfunk
ImpMImiwwI « aus den PrograiMMHi

Mittwoch :

Prag , Sender L: 10 . 05 : Deutsche Presse ,
10 . 151 Deutscher Schulfunk : Gefahren der Straße ,
10 . 35 : Schallplatten : Smetana , 12 . 10 : Szenen aus
Tonfilm „ Die Erde singt " , 13 . 40 : Deutscher Ar¬
beitsmarkt , 16 . 55 : Theater für die Jugend , 18 . 45 :
Deuffche Sendung : Dr . Moucha : Neue Bücher ,
18 . 20 : Arbeitersendung : Kauf¬
mann : Die Metallarbeiter im Kampfe gegen di «
Wirtschaftsnot , 18 . 40 : Sozialinformationen , 18 . 45 :
Deuffche Presse , 19 . 10 : Schallplatten , 19 . 25 :
Volkslieder , 20 . 05 : Aus dem Smetanasaal : 2.

Symphoniekonzert des ffchechoflowakischen Rund¬
funks , 22 . 15 : Tanzmusik . Sender S : 7 . 30 : Salon¬
orchesterkonzert, 14 . 15 : Deutsche Sendung : Kin¬
derstunde , 14 . 50 : Deuffche Presse , 18 : Opernsze¬
nen , 18 . 45 : Schallplatte ». — Brünn 15 : Orchester - '
konzert , 17 . 40 : Deutsche Sendung : IlnterhaltungS - '
musik . — Pretzburg 16 . 10 : Orchesterkonzert , 19 . 25 :
Russische Volkslieder .

Eine Leiche bereits aufgefunden
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Der Sohn als Gewehrträger
Ein Bild von der abessinischen Mobilmachung .
Aus dem Innern des Landes in Harrar ein¬
getroffener Soldat , dessen Sohn ihm Gewehr und

Gepäck tragen half .

Das Experiment
des Juweliers Eouglin

In einer Londoner Fachzeitschrift für Juweliere
veröffentlicht ein gewisser Couglin einen hochinter¬
essanten Bericht über ein von ihm durchgeführtes
Experiment . Er befestigte einen großen Diamanten
mit Klebstoff auf dem Ladentisch , so dah die Be¬
sucher den Eindruck haben konnten , daß dieser
Diamant vergessen worden war . Vierzehn Tage lang
beobachtete er das Verhalten von etwa dreihundert
Kunden . 83 von ihnen bemerkten den Stein nicht .
Nur 67 machten den Besitzer darauf aufmerksam , daß
er offenbar vergessen habe , den Diamanten wegzu¬
räumen . Die übrigen 180 hingegen versuchten , mehr
oder minder geschickt , den Stein zu stehlen . Dir
meisten von denen waren Damen . Couglin stellt kein
besonderes Zeugnis für ihre Erfindungsgabe aus -
Die meisten versuchten den Trick mit der Handtasche ,
die sie , scheinbar unabsichtlich , auf den Diamanten
warfen, um sie dann mit dem Stein wieder hochzu¬
heben. 48 , die ihm bekannt waren und sonst zu ein «
sKigcn Kunden gehorten ^wurdeAvlötzlich äpßsrst
liebenswürdig-und gesprächig und blieben über eine
stunde im Laden , um eine Gelegenheit zu finden ,
sich in den Besitz des Steine - zu setzen . Einige waren
besonders zähe . Sie kamen fast täglich wieder . Den
meisten war es übrigen - durchaus anzumerken , daß
sie etwas vorhatten , sie waren erregt und benahmen
sich auffällig . Auch die Enttäuschung , al - der Bril¬
lant ruhig kleben blieb , konnten sie kaum verbergen .

Eine arme Reiche . Sonntag nachts vergif¬
tete sich mit Leuchtgas in ihrer Wohnung in
Wien die 65jährigctzvermögende Private Emilie
Broem. Infolge der Devisenvorschrif -t e n erhielt sie bereits längere Zeit von ihrem in
Deutschland deponierten . Kapital keine
Zinsen ausgezahlt und geriet in große
Not.

Eine Bettlerin beraubt . In der Nacht zum
Sonntag brach der Knecht Jan S z a b o in die
Wohnung der Bettlerin Sara D e v i s z in
llzhorod ein , indem er ein Fenster eindrückte .
Szabo begann die Bettlerin zu w ü r g e n, schlug
ihr eine blutigeWunde ins Gesicht und
flüchtete, nachdem er zwei Säckchen mit erbettel¬
tem Kleingeld im Betrage von 400 KL geraubt
hatte. Das geraubte Geld verpraßte er
sofort in der Nacht in einem UZHoroder Nacht¬
lokal. Szabo wurde Montag von der Uzhoroder
Polizei verhaftet und des Raubes dadurch über -
wiesen, daß in seiner Wohnung Sachen gefunden
wurden, die er der Bettlerin gestohlen hatte .
Szabo gestand schließlich seine Tat ein und
wurde in die Haft des Kreisgerichtes UZHorod
gebracht.

Freimaurer - Verbot in der Türkei . Die
Istanbuler Regierung hat sämtliche Freimaurer¬
logen in der Türkei verboten . Die Häuser der
Istanbuler Logen werden polizeilich gesperrt ,
darunter 20 türkische , je eine französische und
eine griechische. Das Verbot wurde damit be¬
gründet , daß das Vorhandensein jeder Organi¬
sation außer der Regierungspartei unzuläsiig
sei. Außerdem seien die Verbindungen mit dem
Auslande unkontrollierbar . 1

Falsche Zähne find „ Körperteile " . Die Polizei
von Sarpburg ( Norwegen ) hat eine erstaunliche
Feststellung gemacht : sie hat falsche Zähne amtlich
als Körperteil bezeichnet . Dieser Entscheidung lag
folgender Vorfall zugrunde : die Frau eines geschie¬
denen Ehepaares besaß falsche Zähne , die von ihrem
ehemaligen Gatten erst zum Teil - bezahlt waren . Bei
einem Streit um die fällige Rate stürzte sich der
Mann auf die Frau , ritz ihr die Zähne aus dem
Mund und entwendete sie ihr . Die Frau lief zur Po¬
lizei und diese stellte , wie gesagt , fest , daß der
Mann kein Recht hatte , Körperteile seiner geschiede¬
nen . Gattin zu beschlagnahmen . Sie zwang den

Mann, die Zähne zurückzugeben . j

I

Hitler , Mussolini und die kleineren Diktatoren .

$trlcfite &aal
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In Wirk -

SchädlicheS Weißbrot . - Wie man - weiß , wird - in

Frankreich fast ausschließlich Weißbrot gegessen . Die

allgemeine Meinung nimmt an , daß es leichter ver¬

daulich und besonder - nahrhaft sei . Nun hat die

französische medizinische Akademie sich in ihrer letzten
Sitzung mit der Frage des Pariser BroteS beschäf¬
tigt . Die Ergebnisse sind ebenso erstaunlich wie nie¬

derschmetternd : auf Grund der vorgelegten Unter¬

suchungen erwies eS sich , daß da - Pariser Weißbrot

fast gar keinen Nährwert hat . Um das Brot möglichst

weiß zu machen , werden dem Korn alle Elemente

entzogen , die Vitamine enthalten . Außerdem mischen
die Bäcker , sozusagen mis Schönheitsgründen , Sub¬

stanzen bei , die zum Teil ohne jeden Wert , zum
anderen Teil sogar schädlich sind . Endlich ist auch die

Hefe , die zur schnelleren Gärung gebraucht wird ,

vitaminentziehend . Die Akademie nahm ein « Resolu¬
tion an , in der einstimmig gefordert wird , in Pari -

Schwarzbrot zur allgemeinen Einführung zu brin¬

gen , weil dieses allein nahrhaft ist .

das ganze - kriegerische - Volk gelten sich . Sind ^te¬
erst einmal um Addis Abeba vereinigt , so müssen
sie nach Nord und Süd zusammen 1000 Meilen
( 1600 Kilometer ) Wege , eventuell neugebaute

Straßen , aber vor allem Wasserstellen und

Weideplätze sichern . Dazu werden sie 70 . 000
Mann brauchen undvauf jeden dieser Wächter
kommen rund zehn zu allem entschlossene , landes¬

kundige und todesmutige Abessinier . Sobald wird
man selbst im Falle des heldischen Sieges über
fast Unbewaffnete ohne eine sehr große Truppen¬
macht im Habesch nicht auskommen .

Spaziergang oder Feldzug ?

Zu Weihnachten hofft Mussolini auf Grund

einer Ankündigung der Heeresleitung , die ge¬
samte Rauükriegsarmee nach getanem Werk in der

Gegend von Addis Ab6ba vereinigt zu sehen .

Selbst für das eben « Gebiet hat der Generalstab
nur ein tägliches Vormarschtempo von fünf eng - '
lischen Meilen , gleich acht Kilometern , garantie¬
ren können . Aber schon vor Adua waren Gebirge
zu überschreiten , und wenn gar die Westflanke
gesichert werden soll , dann heißt es , Höhen von

nahezu 3000 Metern zu erkämpfen und zu halten .
Sir John Harris , einer der besten

Afrikakenner , untersucht im „ Daily Herakd " die

Aussichten für Italien . Zu der besonders im
Süden furchtbaren Wassernot kommen die Wege -
und Stvaßenlosigkeit , die unter Steinen bauern¬
den Skorpione und anderen Kleiittiere , die alle
auf Menschenblut aus sind und vielfach den Ge¬

stochenen vergiften . Und dann erst die fanattschen
Abessinier , die an wilder Tapferkeit und tödlichem
Haß « egen den Eindringling für den Kleinkrieg
die Unterlegenheit an modernen Waffen auSzu -
gleichen verstehen . Sie stehen unter der Führung
ihrer unerschütterlichen „ Baschai " , der neuge¬

schaffenen jungen Offizierskaste .
Die Nachrichten vom wiederholten Besitzwech - -

sel dieser Position und starken Gegenangriffen
der Abessinier zeigen schon , daß die Sache kein

militärischerSpaziergang ist .
Bevor die Italiener vom Norden an Addis Abeba

herankommen , müssen sie erst Magdala haben .
Bis dorthin haben sie vom erythräischen Asmara
über 300 englische Meilen . Sir RobertNa -

p i e r brauchte seinerzeit dazu sechs Monate
und er hatte die Unterstützung aller Rase »regen
den Tyrannen Theodor . Die Italiener aber haben

( R. F . ) Im Zusammenhang mit der plötz¬
lichen Anordnung von Neuwahlen durch die

gegenwärtige konservative Regierung sind Be¬

fürchtungen entstanden , daß die Spekulation des

englischen Bürgertums mit den Erfolgen Edens
in Genf und mit den Differenzen in der Leitung
der Arbeiter - Partei über die Sanktionsfrage sich
als richtig erweisen könnte . Glücklicherweise spre¬
chen die Tatsachen sehr deutlich dagegen . Sowohl
L a n s b u r y als auch Stafford Cripps haben
mit aller Entschiedenheit erflärt , baß sie unter

Wahrung ihres besonderen , nur von einer ver¬

schwindenden Minderheit geteilten Standpunktes ,
die Bewegun . g und die Parte » über
alles stellen und dementsprechend die Ak¬

tionsdisziplin strikte einhalten werden .
Die Stellung der Arbeiter - Partei ist in der

ersten Wahlrede des neuen Führers der

Labour - Fraktion , Genossen A t t l e e, klar und

eindeutig umschrieben worden . Er . führte im

wesentlichen folgendes aus :

„ Die heutige Lage , wo ein Mitgliedstaat des
Völkerbundes einen brutalen , imperialistischen
Angriff auf ein andere - Mitglied deS Völker¬
bundes unternimmt , wäre nicht entstanden ,
wenn bei unS eine Arbeiter - Regierung am
Ruder wäre .

Im Jahre 1931 war der Völkerbund stark
dank der bedingungslosen Unterstützung durch
unser Land . Die Arbeiter - Regierung hatte , trotz
ihrer Minderheitsstellung , einer Polittk des Frie¬
dens die Führung gegeben , den andere Länder

bereitwilligst folgten .

Wie ist es möglich , daß die gegenwärtige
Regierung , die über eine so überwältigende Mehr¬

heit verfügt , so g e r i n g eingeschätzt wurde , daß
es Leuten wie einem Mussolini möglich geworden
war , eine entscheidende Rolle zu spielen ? Das ist

möglich geworden nicht wegen der Schwäche un¬

serer R ü st u n g e n, sondern wegen der Schwäche

unserer Politik . Unsere Regierung hat dem

Völkerbund , dem Pakt , der kollektiven Sicherheit
nur Lippendienste erwiesen , in Wirklichkeit
aber eine imperialistische Politik getrieben . Sie

hat nie ernsthaft versucht , der A b r ü st u n g s -

konferenz zum Erfolg zu verhelfen ; sie hat

jedem Vorschlag , der dort vorgebracht wurde , eine

eiskalte Reserve entgegengesetzt . Und das Ergeb¬
nis war , daß alle Anbeter der Gewalt , Japan ,

August 1938 einen weiteren Rückgang auf . Ep

Stabilisierung des Sowjetrubels ? Der rus¬
sische Volkskommissar für Finanzen , Grinjko , kün¬
digt in einem Artikel der „ Prawda " die Stabilj -'
sierung des Sowjetrubels an .

I

b u n d e - wirksam zu machen sucht . Sie ivird auch der Warenumsatz für Leben - mittel und tag
stets darüber wachen , daß der Volkerbundpakt Bedarfsgegenstände eine Steigerung auf
nur dazu benutzt wird , einen Angreifer m

seine Schranken zurückzuweisen , niemals , aber

dazu , als Entschuldigung für einen Rückfall in
das System des Wettrüstens zu dienen . "

Diese Ausführungen Attlees sind um so
mehr zu begrüßen , als die tschechoslowakischen
Gesinnungsgenossen eines Lord Rothermere die

Führer der englischen Arbeiter - Partei als „ blut ¬

dürstige Pazifisten " hinzustellen versuchen . Die ¬

sem in den reaktionären Kreisen aller Län ¬
der verbreiteten Geschwätz ist Genosse Attlee mit

seiner klaren Abgrenzung gegen jede imperia ¬

listische Tendenz in so ausreichender Weise ent »

gegengetreten , daß , wenigstens bei den Sozia -
l i st e n aller Länder , kein Zweifel mehr darüber

bestehen kann , wie die Politik der Labour Party
gemeint ist .

! weisen .

- leine Wirtschaftsnachrichten
Der tschechoslowakische Güterverkehr hat sich

im Monat September weiter gebessert . Er ex -
höhte sich auf den Staatsbahnen von 403 . 000

Waggons im August auf 418 . 000 Waggons un
September . Die entsprechenden Ziffern des Vor¬
jahres waren 384 . 000 bezw . 385 . 000 Waggons .
Also auch gegenüber dem Vorjahre ist die Bes -

Rückgang im deutschen Handel . Obwohl aus
„ . . äs ¬

weisen die

Eine Versöhnung mit blutigem
Ende

Dem Artritskameraden mit einer Zaunlatte
den Schädel eingeschlagen .

Prag . In dem Dorf Stkibrnä Lhota im
Brdywald arbeitete der 28jährige slowakische Land¬
arbeiter Jan S y n a k. Seine streitsüchtige und ge¬
walttätige Natur war bekannt und gefürchtet . . Im
April 1934 ging er mit geschwungener Axt auf drei
slowakische Landarbeiter los , die bei seinem Dienst¬
geber Anton Hlusikka Arbeit suchten , und trieb

. die Konkurrenten in die Flucht , Heute stand er vor
dem Schwurgericht unter Anklage des Tot »‘ ?

schlage - . Als corpus delicti ' lag auf dem Richter¬
tisch das Mordinstrument —■ eine fast mannshohe
Zaunlatte von unheimlicher Dicke . An ihr
klebt noch das Blut des Landarbeiters Franz
8 u s k a, dem der Angeklagte mit diesem Pfosten
den Schädel einschlug .

Das geschah am Abend de - 29 . Juni , eine -
Feiertages , an welchem der Angeklagte in Gesellschaft
mehrerer anderer Landarbeiter im Gasthaus saß .
Alle waren ziemlich angetrunken und Synek benahm
sich besonders laut . Als er mit den Fäusten auf
die Tischplatte schlug , daß die Biergläser hüpftest ,
schrie ihn der gleichfalls berauschte Zuska an :
„ W as hau st du hier herum , du blö¬
der Slowak ? ! " Synek fuhr in die Höhe und .
es schien sich eine Rauferei entspinnen zu wollen .
Die Kameraden legten sich indessen energisch ins
Mittel und schließlich reichten sich die beidon die
Hände zur Versöhnung .

Trotz diese - Händedruckes kochte aber in dem
Angeklagten die Wut weiter . Zum Ausbruch ' kam der
aufgespeicherte Groll indessen erst auf dem Heim¬
weg . Synek ging später au - dem Gasthaus als
Zuska und holte ihn beim Dorfteich ein , wo Zuska
mit einem Kameraden namens Bielicky in fried¬
lichem Gespräch stand . Ohne den mindesten Grund
begann Synek einen Streit mit Zuska und begann
ihn nach kurzem Wortwechsel zu würgen , wo er
mehrmals ausrief : „ Duhastmichbeleidigtl "
Er hatte , trotz der formellen Versöhnung , die Belei¬
digung nicht vergessen .

Der hcrbeigeeilte Dorfpolizist riß den Wüten¬
den zurück und stellte sich schützend vor den lieber¬
fallenen . Da er die gewalttättge Natur der Synek
kannte , wollte er ihn abschrecken , indem er rief :
„ Daß ich meinen Revower ziehe ! " Synek stieß ihn
zur Seite , riß blitzschnelle inen
schweren Pfosten aus einem nahen
Gartenzaun und hieb mit diesem dem wehr¬
losen Zuska über den . Kopf . Mit zertrümmerten
Schädel wurde Zuska ins Spital gebracht und starb
drei Tage darauf , ohne das Bewußtsein wieder¬
erlangt zu haben .

Der Sachverhalt ist also vollkommen klar . Ter
Angeklagte verteidigte sich einerseits mit , Trunken¬
heit , anderseits mit Notwehr . Das Beweisverfahrrn
bestätigte freilich keinen der angeführten Schuld -
ansschließungsgründe und die Geschworenen be¬
jahten dieFragcaufTotschlag
mit zehn Stimmen .

Der Schwurgericht - Hof ( Bors . GR . N o s e k)
zog indessen eine Reihe mildernder Umstände in Be¬
tracht . Nebst der von den Gerichtspsychiatern be¬
stätigten herabgeminderten Vernunft des Angeklagten
wurde auf seinem angetrunkenen Zustand Rücksicht
genommen . Ferner waren , wie bei der Obduktion
des Erschlagenen festgestellt wurde , dessen Scha¬
delknochen abnorm dünn , so daß auch
ein nicht allzu wuchtiger und unter normalen Um¬
ständen nicht tödlicher Schlag bei ihm den Tod her «
bciführen konnte . Der Schwurgericht - Hof ging also ,
unter Anwendung des außerordentlichen Milde¬
rungsrechtes tief unter dar gesetzlich « Strafausmaß
und verutteilte den Angeklagten zu fünfzehn
Monaten schweren Kerkers .

'
rb .

Vie sukenpoiitiscke Unie
6er englischen Arbeiterpartei

Eine Prosrammrede Attlees

WM
Falkenauer Revier

Sinkende Lohnkosten , steigende Förderleistung

Soeben ist der Tätigkestsbericht des Revier¬
rates für das Falkenauer Revier erschienen , wel¬

cher die Zeit vom 1. Jänner bis 31 . Dezember
1934 umfaßt . Eingeleitet wird der Bericht mit
einem Aufsatz über den im August 1934 verstor¬
benen Vorsitzenden des Revierrates Franz
G r u n d l , der sich um die sozialen Einrichtun¬

gen für die Bergarbeiter des dortigen Reviers

große unvergeßliche Verdienste erworben hat .
Aus dem wirtschaftlichen Ueberblick erfah¬

ren wir , daß die wirtschaftliche Lage des Berichts¬
jahres weiter schlecht war . Wenn auch eine Mehr¬

förderung von fast 150 . 000 Tonnen gegenüber
dem Jahre 1933 zu verzeichnen ist , so bedeutet

dies noch lange keine Besserung , schon mit Rück¬

sicht darauf , weil das Jahr 1933 das schlechteste
Wirtschaftsjahr des Reviers überhaupt Ivar . Diese
Mehrförderung bedeutet keine Belebung für das

Revier , was am besten dadurch charakterisiert
wird , daß der Belegschaftsstand , gegenüber 1981

fast unverändert ist . 1933 waren im Kohlenberg¬
bau des Reviere - 4177 , 1934 : 4164 Mann tättg .
Pro beschäftigten Arbeiter wurden im Jahre 1934

10 . 37 Schichten im Durchschnitt mehr Verfahren
als 1933 , so daß der Wochenlohn ohne Zulagen
um 5 . 90 K* , mit Zulagen um 5 . 97 XL mehr be¬

trug , insgesamt wurden 1,004 . 296 oder um

40 . 179 Schichten mehr Verfahren als ein Jahr
vorher . Der Durchschnittslohn aller Arbeiter je¬

doch wurde im Berichtsjahre pro Schicht ohne Zu¬

lagen um 0 . 36 XL gegenüber dem Jahre 1933

und mit Zulagen um 0 . 54 XL gegenüber dem

Jahre 1933 gesenkt , so daß die Bergarbeiterschast
an der besseren Förderung bei der Lohnbildung
nicht teilnimmt . . Die Lohnkosten wurden um drei

Heller pro Meterzentner gesenkt und der Förder¬
anteil pro Schacht und Arbeiter um 0 . 26 Meter¬

zentner gesteigert . Er beträgt jetzt 30 . 47 Meter¬

zentner .
'

|

ermutigt worden sind . Jetzt im letzten Jahre ttrimg nicht unerheblich .

ihrer Herrschaft , hat die Regierung endlich sich | Preiserhöhung für Kernseife . Die vom Sei «
selbst Einhalt geboten . Aber ihre langjährigen . fenkartell bt ' chlossene Beseitigung der billigsten
Verfäumnisse haben es mit sich gebracht , daß die ! Kernseifensorten soll bis zum 15 . Oktober im gän -
Aufgabe , der Herrschaft des Rechtes gegenüber ! zen Lande durchgeführt sein . Ueber die neue Be -
der Herrschaft der Gewalt zum Siege zu verhel - | lastung , die der Zwang , teuerere Kernseife zu
fen , viel schwieriger geworden ist , als es , kaufen , für die Verbraucher mit sich bringt , machen -
fonst der Fall gewesen wäre . Diesem e r b ä r m - sich die Seifenerzeuger keine Gedanken ,
lichen Krieg in Abessinien muß so rasch !
wie möglich ein Ende bereitet
werden . Das Versagen der gegenwärtigen Re - 1

gierung war darauf zurückzuführen , daß , obwohl
einige ihrer Mitglieder wirklich ehrliche Anhän¬

ger des Völlerbundes sind , in ihr ein i m p e -1 Die Wohnungsnot in Deutschland nimmt in
rialistischer Sektor besteht , der von verschiedenen Gegenden katastrophale Ausmaße an .
den Imperialisten unterstützt wird . Man sagt : Allein in Hamburg ist im Jahre 1934 der N^ u -
uns , daß bald Wahlen stattfinden werden . Ich bedarf an Wohnungen um 10 . 000 gestiegen . Für
muß daher daran erinnern , mit welchen Mitteln . Berlin geben die regierenden Nazis die Zahl der
die heutige Regierung zur Macht gelangt ist . fehlenden Wohnungen mit 80 . 000 an .

Es besteht die große Gefahr , daß die Regie - lichkeit liegt sie jedoch noch viel höher ,

rung versuchen wird , unter dem Deckmantel der ' . r
''

uu
Unterstützung des Volkerb undes das Land dazu zu ; Deutschland fortdauernd die Besserung der Lebens¬
bringen , sich ' m unab,ehbare Rüstungsausgaben ■ Haltung des Voltes berichtet wird , weisen die
SU stürzen . ( Eine Tendenz , die vor allem von der Warenumsätze der Waren - und Kaufhäuser und
„ Daich Mail des Lord Rothermere , des großen hxZ Einzelhandels auch in den Monaten Juli und
Fascsstenfreundes und Gegners der Sanktto - - August 1935 einen weiteren Rückgang auf . Ep
neu , vertreten wird I ) Die Arbeiter - Partei steht hettägt bei den Waren - und Kaufhäusern zwischen
zu ihrer Politik , die tut Ab tu st u ng , nicht die z und 10 . 6 Prozent . Im Einzelhandel ist er
Aufrüstung , will,die den Kr re g m seinen U r - etwas geringer . Wären die Behauptungen von
fachen bekämpft und das System des B^ö l kr *

| dem steigenden Einkommen richtig , so würde sicher
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Trager Leitung
Leuchtgas . Gestern morgens meldete der Haus¬

meister des Hauses Nr . 1156 in Nusle auf der
Pankratzer Polizeiwachstube , daß aus der Wohnung
der 22jährigen Martha Genie Leuchtgas entweiche .
Die an Ort und Stelle entsandte Wache fand die

Geuse erstickt auf dem Bette auf . Die gerichtliche
Obduktion wurde angeordnet .

Tod heim Reiten . Vorgestern nachmittags unter¬
nahm die 30jährige Olga Mika aus Ziijkov einen

Spazierritt in die Felder von Spokilov , als sie plötz¬
lich vom Pferde stürzte und bewußtlos liegen blieb .
Auf der Klinik Jiräsek wurde eine tödliche Kopfver¬
letzung festgestellt . Die Verunglückte starb um 11

Uhr abends .

Tod in der Badewanne . An der Nacht auf
gestern wurde der 27jährige Professor Karl Ianov -
skü aus Prag II in seiner Wohnung tot in der Bade¬
wanne aufgefunden . Die Todesursache soll erst durch
die gerichtliche Obduktion festgestellt werden .

Gegen häßlich gefärbten Zahnbelag bei Rauchern
verwendet man mit großem Erfolg die Chlorodont -

Zahnpaste . Tube KC 4 . —. Versuch überzeugt .

Xunst und Mssen

Internationale Zusammenarbeit
der Bühnenkünstler

Samstag nachts fand im Mänes - Saal in Prag
der erste Gemeinschaftsabend tschechischer und deut¬

scher Bühnenkünstler statt , unter überaus starker
Beteiligung nicht nur von Schauspielern , sondern
auch von Kritikern beider Nationen und unter An¬

teilnahme etlicher Vertreter von Prager Theater¬
direktionen . Tschechischerseits präsidierte und reprä¬
sentierte V i) d r a, deutscherseits V a l k. Den Be -

grüßungs - und programmatischen Erklärungen die¬

ser beiden und WalterTaubs war erfreu¬
lich zu entnehmen , daß die Theaterleute beider Na -
tioncn zunächst in Prag sich zusammengetan haben ,
um die Freiheit der geistig euPro --
d u k t i o n, der künstlerischen Arbeit und der G e -

sinnungzu verteidigen und um sich gemeinsam

g eg e,n engstirnigen Nation « -
lismus und F a s c i s m u s zur Wehr zu set¬

zen . Ausdrücklich wurde erklärt , daß es sich hiebei
um keinerlei politische , geschweige denn parteipoli¬
tische Arbeit handeln soll , wiewohl einleuchtet , daß
die Ziele solcher Betätigung natürlich im reinsten
Sinne politisch sind , nämlich in der Richtung des
kulturellen Fortschritts liegen .

Der erste Abend brachte in beiden Sprachen
vermittelte Vorträge insbesondere Hirschfelds
und Theins über das sowjetrussische
Theater . Der nächste Abend wird dem Reper -
t o i r e der Prager Bühnen , die weitere Arbeit
der Vereinigung der P ropaganda gewidmet
sein . Ferner ist gehlani , in eigenen N a H t v o r -

stellungen den Schauspielern beider Natio¬
nen Austgusch der Theaterproduktion zu bieten .
Und demnächst soll auch die Organisierung und

Konstituierung eines Klubs allertsche -
chischenund deutschenBühnenan -
gehörigen stattfinden .

Wir begrüßen vom ganzen Herzen diese Inter¬
nationale der Bühnenkünstler auf Prager Boden
und wünschen ihr besten Erfolg . Die hohe Geistig¬
keit des ersten Abends und der herzliche brüderlich¬
schwesterliche Ton , auf den die Organisation ge¬
stimmt ist , läßt das Ersprießlichste für ihre , in je¬
der Hinsicht so notwendige Beeinflussung des Thea -
terwesenS erwarten .

Erste Arbeitervorstellung . Unsere diesjährigen
Arbeitervorstellungen im Prager Deutschen
Theater nahmen am Sonntag einen schönen
und verheißungsvollen Anfang . Für M i l l ö k -
k e r s Operette „ Der Bettel st udent "
durfte das Publikum der sonntägigen ersten Ar¬

beitervorstellung dem Verein deutscher Arbeiter als
Veranstalter besonders dankbar sein . Ist doch diese
Operette nicht nur eine der musikalisch wertvollsten
und schönsten der gesamten Operettenliteratur , son¬
dern auch eine der unterhaltendsten . Als eines der
Musterwerke des sogenannten goldenen Operetten¬
zeitalters der Aera Johann Strauß - Offenbach -
Millöcker - Suppee hat der „ Bettelstudent " auch eine
nicht zu übersehende und zu unterschätzende musik¬
bildnerische Bedeutung für ein Arbeiterpublikum .
Dazu kommt noch im konkreten Falle der sonntä¬
gigen Aufführung des Werkes , daß diese sich ebenso
durch allgemein - musikalische Hochwertigkeit wie durch
vortreffliche solistische Leistungen und Spielfreudig¬
keit im ensemblemäßigen Sinne auszeichnete . Die¬
ser sonntägige „ Bettelstudent " lehrte uns auch ,
welchen wohltätigen Einfluß ein vollbesetztes , bei¬

fallswilliges Haus auf die Szene ausübt und wie

sehr durch künstlerische Höchstleistungen eines ein¬

zelnen Künstlers alle seine Mitspieler zu gleicher
Tat mitfortgerissen werden . Herr P r e g e r vor

allem , die Damen C o t h, Rahn , Wanka und
C a r p e n t i e r , die Herren L i b a l und Dudek
hatten ihr bestes Können in den Dienst der von

Kapellmeister H. G. S ch i ck schwungvoll geleiteten
Aufführung gestellt . Den Obersten Ollendorf gab
diesmal Julius Gutmann ; ausgezeichnet , wo
er den bärbeißigen und polternden Oberst hervorzu¬
kehren hatte , aber zu wenig nobel , wo es Kavalier

zu sein galt , zu wenig nobel auch im gesanglichen
Sinn . E. I .

„ Tannhäuser " - Vorstellung am Samstag for¬
dert Erwähnung vor allem des Herrn Baum als

Walter ; aber nicht so sehr deshalb , weil dieser unser
neuer lyrischer Tenor dem Sängerkrieg ein schön und

gut borgetragenes Lied beisteuerte , sondern weil

er allen anderen Aufgaben der Partie nachzukom¬
men sichtlich und hörbar ( richtiger : unhörbar ) nicht
einmal versuchte ! Und dagegen muß
protestiert werden . Die herrlichen Stellen des Walter
im Septett , das er doch zu führen hat , gingen
absolut verloren und im großen Ensemble des

zweiten Aktes machte er kaum den Mund auf , über¬

ließ auch da dem „ Schreiber " ( L i b a l ) die Füh¬

rung . Man muß also wohl Herrn Baum erst klar -

Die „ Spreu " der Liga sammett sich

am Ende der Tabelle ?

Die Ligaspiel vom Sonntag zeichneten sich am

Sonntag dadurch aus , daß fast alle Schiedsrich¬
te r u. a. in Abseits - Angelegenheiten versagen . So
war es in den Prager Spielen der Fall und es ist
deshalb bemerkenswert , daß die beiden „ S " eine be¬

sondere Benevolenz in dieser Hinsicht besitzen .
Kraß war die Schiedsrichterei im Spiele

Spart a —S a a z, wo der „ Unparteiische " zusah ,
wie der Spartaner B r a i n e bei Eckstößen einen

Saazer ohneBall mehrmals holzte und so zu
Fall brachte . Erst eine Beschwerde bewog dann die¬

sen Herrn , Braine — zu verwarnen ! Auch sonst hat
der Belgier . Manieren " , die mit Sport sehr wenig
zu tun haben . Saaz trat mit Ersatz an , hatte in
der ersten Spielzeit nicht viel zu bestellen , um erst
nach der Pause einen besseren Zusammenhang zu fin¬
den . Um aber Tore zu erzielen , da fehlen die Schüt¬
zen . Unmöglich ist der Tormann der Saazer . Spar¬
tas Sieg ist verdient ; zwei Eigen - und ein krasses
Abseitstor Brames waren mit maßgebend für die
Höhe .

S l a v i a hatte eine Halbzeit mit SK N a ch o d

harte Arbeit , um aber nach der Pause mit den Pro¬
vinzlern nach Belieben den Enderfolg sicherzustellen .
Nachods Vorzug bestand in der Härte , technisch weni¬

ger hervorragend und daß es ein Tor erzielen konnte ,
fällt der schwachen Slavia - Verteidigung zur Last .
Auch in diesem Match gab es ein Abseitstor *ür
Slavia .

D F C holte sich auf seinem Platze einen wohl
verdienten , aber nicht seiner Stürmerreihe zu dan¬
kenden Sieg über den CSK P r e ß b u r g. Die Gäste
traten ohne ihren Mittelstürmer Jakube an und so
zeigte sich ihr Angriff ohne System , der der DFC -
Hintermannschaft wenig Schwierigkeiten bereitete .
Wie schon erwähnt , der DFC - „ Sturm " ist jetzt nur
noch ein . „ Windchen " . Spieler wie z. B. Halpert
und Weingarten gehören nicht in diese Formation .
Die beste Leistung bot noch Patek . Als die Preß¬
burger nach der Pause nur noch mit zehn heilen

machen , daß der Walter vor allem musikalisch , aber
auch als Figur ; Bedeutung hat . Uebrigens waren an
diesem Abend , mit Ausnahme von Fräulein Ko¬
ne tz n i s prächtig gesungener Hallenarie und ihrem
Stimmeinsatz in den Ensembles , fast alle Solisten¬
leistungen der ersten zwei Akte mindestens unbe¬
friedigend . Nur der ( in diesen Tagen über¬
anstrengte ) Chor und das Orchester unter
Z w e i g' s hingebungsvoller Leitung ' gaben Wert¬
volles . l. g.

Das neue Abonnement . Ein Galeriefitz ab
Ke 6. 60 . ein Parkettsitz ab iiö 11 . 70 , fünfprozen -
tiger Nachlaß bei Barbezahlung nur bis 15 . Oktober !
Neueintretende erhalten , die bereüs abgespielten
Vorstellung ersetzt ! Diese Begünstigung gilt jedoch
nur bis 1. November . Zum erstenmal Bons in der
Kleinen Bühne Samstag gültig .

Wochenspielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Dienstag halb 8: A r t i st e n, A 1. — Mittwoch
halb 8: D i e A f r i k a n e r i n, B 1. — Don¬
nerstag halb ' 8 : Artist « n , C 2. — Freitag
halb 8: Der Bettelstudent , DI . —
Samstag halb 8 : Sei Feldherrnhügel ,
Erstaufführung , A 2. —

Wochenspielplatt der Kleinen Bühne . Heute
Dienstag 8 Uhr : Ich kenneDichnicht
mehr . — Mittwoch 8: Attentat , Bankbeamte
ll und fteier Verkauf . — Donnerstag 8: Atten¬
tat , Theatergemeinde des Kulturverbandes 1934/35
und fteier Verkauf . Freitag 8 : Mädchen für
alles , volkstümliche Vorstellung . — Samstag
7 % : JmLondoner Nebel , Erstauffüh¬
rung .

Spielern kämpften und dann auseinanderfielen , da
konnte das DFC- „ Stürmchen " auch zwei Tore er¬
zielen ; die übrigen schoß der Halffpieler Kreuz . Kristals Leiter des Spieles war weniger lobenswert , erwurde erst mit dem Nachlassen der Gäste objektiv .

Eine Ueberraschung erlebte Zideniee in
Pilsen , wo sie vom S K sicher geschlagen wurde .
Die Mannschaft dek Brünner bot ein sehr schwaches
Spiel und war fast in allen Reihen denen des Geg¬ners unterlegen .

In Proßnitz siegte Viktoria Pilsen
über den S K nach gleichwertigem Spiel durch ein
Tor aus 30 Meter Enffernung und in Brünn
spielten Mor . Slavia und SK Kladno un -
enffchieden . Wie verlautet , will Kladno Protest ein¬
bringen , weil ihm ein Tor nicht anerkannt wurde .

Der Teplitzer FK befindet sich derzeit auf
seinem größten Tiefstand und in der Tabelle an letz¬ter Stelle ! Sonntag gab es für ihn in K o l i n wie¬
der eine Niederlage .

Die Resultate : Sparta gegen DSV Saaz6 : 0 ( 3 : 0) , Slavia gegen SK Nachod 5 : 1 ( 2 : 1 )
DFC gegen § SK Preßburg 4 : 1 ( 1 : 0 ) , SK . Pilsen
gegen Zideniee 4 : 1 ( 3 : 0) , AFK Kolin gegen Tep -
litzer FK 3 : 1 ( 0 : 0) . Mor . Slavia gegen SK Kladno
2 : 2 ( 1 : 1) , SK Proßnitz gegen Viktoria Pilsen
0 : 1 ( 0 : 1 ) .

Divisions - Meisterschaften
DFB : Seinen ersten Sieg holte sich VfB Tep -

litz auf eigenem Platz , wo Reichenberger FK mit 4 : 1
( 2 : 0 ) das Nachsehen hatte . In Bodenbc . ch endete
der Kampf um die Führung zwischen SpVg und
Warnsdorser FK 2 : 2 ( 2 : 0 ) . BSK Gablonz hatte
mit dem derzeifigen Karlsbader FK wenig Mühe ,um diesen 9 : 0 abzufertigen . In Mähren endeten
beide ausgetragenen Spiele unentschiedene SK Jä -
gerndorf gegen DSV Brünn 3 : 3 ( 1: 1) , DFC Jg' lau gegen DSV Tropbau 3 : 3 ( 2 : 1 ) .

Mittelbähmen : Viktoria ZiZkov verlor erstmalseinen Punkt , da das Match mit Cechie Karlin 2 : 2
( 1 : 1 ) endete . Bohemians siegte gegen Slavoj VIII
sicher , aber knapp mit 3 : 1 ( 1 : 0 ) . Die ersten Punfie
holte sich nach fünf Niederlagert CAFE , indem sie
Nuselsky SK 3 : 2 ( 1 : 1 ) schlug. Ferner : SpartaKosir gegen Viktoria Nusle 2: 1, Meteor VIII gegenUnion Ziskov 3: 2, SK Nusle gegen Lissa . 4: 1,
Sparta Kladno gegen Rapid Prag 3: 0.

Böhmen - Land : CSK B. - Budweis gegen C St
Pardubitz 7: 0, Königgräh gegen Königinhof 3: 0,
Jungbunzlauer SK gegen Slavia Karlsbad 1: 1,
Kopisty gegen AFK Pardubitz 3: 1 , Rakonih gegenPetrin 0: 0, Snehari Daus gegen Polaban Nim -
burg 2: 0.

Mähren - Schlesien : Rrerau gegen Han . Slavia
5: 1, Zabovresky gegen Baka Zlin 1: 4, Moravia
Brünn gegen Freistadt 4: 2, SK Olmütz gegen Kral .
Pole 2: 1, Ostrauer Slovan geg . Schles . - Ostrau 3: 2.

Admira 4: 2, Hakoah gegen Wacker 5: 4, Liberias
gegen Sportklub 3: 1.

Der Leichtathletik - Länderkampf Ungarn —Pale «
in Budapest endete mit dem Siege der Ungarn von
75 . 5 : 58 . 5 Punfien . Bemerkenswert ist der Stab¬
hochsprung des Polen Sznajder mit 4 . 15 Meter .

Der schwedische Diskuswerfer Andersson erzielte
auf einem Meeting in Oerebro in einem Surf die
Weite von 53 . 02 Metern und verbesserte damit sei¬
nen Weltrekord um 60 Zenfimeter .

Für die Hitler - Olympiade sind nach den Ergeb¬
nissen ihrer Tagungen die tschechischbürger¬
lichen Verbände der Skifahrer und der
Eisläufer . Der Skiläufer - Verband hat den
Vertrag mit dem H D W gekündigt , um eine zwei¬
fache Vertretung der Tschechofiowakei bei internatio «
nalen Veranstaltungen abzustellen . Ueber die Vor¬
fälle bei der Fis - Veranstaltung in der Tatra wurde
schweigend zur Tagesordnung übergegangen .

Veceifmachricfatea
Allgemeiner Angestellten - Verband , Prag H ,

Fügnerovo näm . Unsere Jungangestell «t e n beteiligen sich an der Kundgebung für die For¬derung des Jungvolkes am M i t t w o ch, 16 . Ok¬
tober , abends , • im „ Lidovy dum " , Hybernstä . —-
Mittwoch , 16 . Oktober , halb 8 Uhr , Konferenz der
Funktionäre im Heim . — Sonntag , 20 . Oktober ,halb 10 Uhr , Zusammenkunft der Jungangestelltenim Heim : Exkursion . — Auskünfte jeden Mittwochim Heim von 6 bis 8 Uhr .

Volkssinggemeinde . Frauenchor :
Probe am Dienstag um 7 Uhr
abends im Vereinslokal . — Män¬
nerchor : Alle Sangesgenossen wer¬
den dringend ersucht , an der Diens¬
tag - Probe vollzählig teilzuneh ¬

men , da neue Chöre einstudiert werden sollen alsVorbereitung zur Mitwirkung bei der großen Akade¬mie am Staatsfeiertag , 28 . Oktober .

Mitteilungen aus dem Publikum .
Gleichzeitiges Bombardement Abessiniens mitPrag . Zwar nicht Mussolini , aber dafür der PragerVaüha hat dieser Tage Prag erobert , und zwar da¬durch , daß er seine neue Verkaufsstelle von rohenFischen , Schalen - und Muscheltieren in der Vaüha -Paffage eröffnet hat . Das hat tatsächlich wie eineBombe eingeschlagen. Aus Verkehrsflugzeugen hatVaüha den Prager Köchen und Köchinnen die ver¬schiedensten Sorten von Fischen , Schalen - undMuscheltteren , ganz frisch , sozusagen direkt auf dasKüchenbrett abgeworfen . Wie Mussolini Adua undAdigrad , hat Vaüha damit Prag erobert ; nur mitdem Unterschied , daß er der Prager Bevölkerung , undnamentlich den Hausfrauen , damit einen zweitenHimmel bereitet . Die Hausfrauen drängen sich auchschon Kopf an Kopf rn der neuen Verkaufsstelle roher ,bereits vollkommen für die Küche hergerichteterFische , einer Neuheit , die einen Umfdrrz in denPrager Haushalten bedeutet . 31 —18

Derlanoel, überall

Dolhsziindttr !

Deutsche sozialdemokratische Bezirksorganisation Prag

Dienstag , den 15 . Oktober 1935 , im großen Saal des Gewerkschaftshauses , Prag I . ,
'

Perstyn 11 , pünktlich 8 Ahr abends )

Parteimitgliederversammlung
Tagesordnung : Die englische Außenpolitik und die Labour - Party

Referent Genosse Karl Deutsch .

Genosse Deutsch , welcher längere Zeit in England geweilt hat , hatte Gelegenheit , die eng¬
lische Politik im allgemeinen , die Politik der Arbeiterpartei im besonderen aus der Nähe zu
beobachten . ' Infolge des italienisch - abessinischen Konfliktes hat sein Referat besondere Aktualität

und Wik erwarten daher zahlreichen Besuch .
Die Bezirksvertretung .

Sonstige Fußballergebnisse . Brüx : Schwalbe
gegen DFK Bilin 3 : 3 ( 2 : 1 ) . — Komotau :
DFK gegen DSK Brüx 4 : 4 ( 3 : 3 ) . — Reichen -
berg : DSK Gablonz gegen DSV 4 : 2 ( 1: 0) . —
Mähr . - Schönberg : Sportbrüder Prag gegenSK 2 : 1 ( 1: 0) . — Budapest : Hungaria gegen3. Bezirk 6: 0. Asbest gegen Törökves 6: 1, Ferenc -varos gegen Kispest 4: 1. — Wien : Vienna gegenAustria 4: 0 . Ravid gegen FAC 3: 1, WAE gegen

Bezugsbedingungen : Bei Zustellung tnS Haus oder der Bezug durch Vie Post monatlich flü 16 . —. vierteljährig stö 48 . — halbjährig KC 96 . — aanztäbrm KC 192 . — — stnierate werben tau »
Tarif - billlgst berechnet . Bet öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstellung vonManusftipten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . — Die ZeitungSftankatur wurde vor der Post « und Tele «

graphendtrekfion mit Erlaß Nr . 13 . 800ZVH/1930 bewilligt . — Druckerei : . Ork - iS " Druck, . Verlags « und 8ettungs - A. »G„ Prag .

Die deutsche m » d die tschechische
sozialistische Jagend

berufen für Mittwoch , den 16 . Obober , 20 llhr abends , in de « Steiner -
Saal im Volkshaus ( Hhbernska 7 ) eine

gemeinsame Kundgebung
mit der Tagesordnung :

„ Die soziale « Forderungen der Jugend "
ein . Es sprechen für den deutschen Sozialistischen Jugendverband die Genos¬
sen Wank « - Pilsen und Philipp - Haida , für den tschechischen sozialisti¬
schen Zugendverband die Genoffen P h t l i k - Pilsen und V e s e l h - Prag .

Spart - Spiet - J&rperpffcge
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